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Zur Lage des Bauernſtandes.
Von C. Glaß in Merſeburg.

I

Als eine geſunde Vertheilung des Nationalvermögens
iſt diejenige anzuſehen, bei welcher kleine, mittlere und
große Beſitzer neben einander beſtehen, die mittleren aber
überwiegen. Dies gilt ganz beſonders für den Grundbeſitz.
Die mittleren Grundbeſitzer unſerer Provinz Sachſen ſind
die Beſitzer von 30 bis 300 Morgen, die eigentlichen
Bauern. Dieſer Maßſtab iſt nicht überall anwendbar;
wo der Boden dürftig iſt, bilden 30 Morgen noch keinen
mittlern, keinen ſpannfähigen Beſitz.

Jm letzten s iſt die Zerſpitterung und Ver
ſchuldung des bäuerlichen Grundbeſitzes Gegenſtand ſehr
lebhafter Erörterungen geworden, man hält die gegen
wärtige Lage des Bauernſtandes für eine kritiſche und
fürchtet, daß bei fortſchreitendem Rückgange desſelben es
in Deutſchland in wenigen Jahrhunderten einen kräftigen
Bauernſtand nicht mehr geben werde, ſondern nur noch
Großgrundbeſitzer und Kleinbeſitzer, daß wir Zuſtänden
entgegen gehen, welche den Untergang alter Kulturvölker
herbeiführten, und welche heute z. B. in Jrland beſtehen,
deſſen Bewohner auf den Trümmern des Bauernſtandes
früherer Jahrhunderte in Armuth, Schmutz und leider auch
in großer Unwiſſenheit leben, denn „Geiſtesbildung des
Volkes kann ohne materiellen Wohlſtand nicht beſtehen.“
(v. Thümen.)

Der Bauernſtand wird mit Recht als das Fundament
des Staates, als ſeine Hauptſtütze in Krieg und Frieden
angeſehen; ſo beurtheilte ihn auch der große Staatsmann,
Freiherr von Stein, der zu Anfang dieſes Jahrhunderts
einen freien Bauernſtand in Preußen ſchuf. Das Königliche
Edikt vom 9. Oktober 1807 lautet: „Mit dem Martins-
tage 1810 hört alle Gutsunterthänigkeit in unſeren ſämmt-
lichen Staaten auf. Nach dem Martinstage 1810 giebt
es nur noch freie Leute.“

Einer amtlichen Mittheilung im Herrenhauſe vom
10. Mai 1859 zufolge gehörten damals in der Provinz
Sachſen 23 des Areales zu den Rittergütern, 66
zu den ſpannfähigen Bauerngütern, 10 den Klein
beſitzern. Dieſe Vertheilung war eine geſunde; eine ſo
günſtige haben wir heute nicht mehr, wie im Jahre 1882
erſtattete Berichte recht deutlich erkennen laſſen. Das gute
alte ſächſiſche Herkommen, nach welchem immer ein Sohn
das ganze Bauerngut erbte, ſchwindet allmählich, die Güter
werden oft unter mehrere Erben getheilt, und ſo entſtehen
immer kleinere Wirthſchaften; oder ein Erbe übernimmt
das ganze Gut hoch verſchuldet, damit der Nachlaß mög-
lichſt gleichmäßig unter allen Erben vertheilt werden kann,und it nach wenigen Jahren aus ſeinem ererbten Beſitz

verdrängt.
Der landwirthſchaftliche Verein Heiligenſtadt berichtete
im Jahre 1882: „Nach den vor zwei Jahren angeſtellten

[Nächdruck verboten.

Ada Aſhton.
Original Roman von Harriet Keeper.

(Fortſetzung.)

„Jch vermuthe es,“ ſtammelte ſie, abermals mit kaum
vernehmlicher Stimme.

„Um ſo beſſer. Es hängt nur ganz von Dir ab, die
Angelegenheit zu einem günſtigen Abſchluß zu bringen unddieſer quälenden Unruhe ein Ende zu machen. Du wirſt

Dich gutwillig allein meinen Anordnungen fügen und mir
für n Augenblick dorthin folgen, wohin ich Dich führen
werde.“
Sie ſchauderte abermals zuſammen, aber ſie dachte

nicht mehr an Widerſtand. Sie mußte zu ihrem Kinde,
wenn auch nur, mit demſelben zu ſterben.

„Jch bin zu Allem bereit“ kam es faſt unhörbar über
ihre Lippen.

„Um ſo beſſer. Du überhebſt Dich durch einen ſolchen
Entſchluß mancher Widerwärtigkeiten. Komm, folge mir!“

Von dieſem Moment an waren Ada's Bewegungen
nur diejenigen eines Automaten. Sie folgte einer zwingen-
den Nothwendigkeit; ſie konnte nicht anders handeln, ohne
das Leben des geliebten Kindes zu gefährden.Das Hinterpförtchen knarrte in wen Angeln und ſie

trat hinaus ohne Beſinnen. Nur als Armandale ſich
nicht entblödete, ihr ſeinen Arm zu bieten, wandte ſie ſich
ſchaudernd ab und es flammte in ihren Augen auf. Er
machte keinen weiteren Verſuch, ſich ihrer beſſer zu verſichern, ſondern ſchritt voran bis zur Biegung des Weges,

wohin ſie ihm ohne Widerſtreben folgte.
Dort ſtand ein Wagen. Ohne ein Wort öffnete er

den und ſie ſtieg ein ſie fragte nicht einmal,
wohin er ſie zu bringen gedenke.

Die Sonne war zur Rüſte gegangen und tiefere
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Halle, Mittwoch, 16. September.

Ermittelungen ſind in dem Kreiſe Heiligenſtadt in den
letzten 10 Jahren in Folge der Erbtheilung 156 Bauern
üter zerſtückelt worden, Subhaſtationen über ländlicheVeſſhungen ſind in derſelben Zeit 355 eingeleitet. Jm

Kreiſe Nordhauſen haben in den Idee 1850 bis 1882
69 Beſitzungen von über 40 Morgen ihre Exiſtenz verloren
und nur 36 ſind neu gebildet worden. Die gerichtlichen
Eintragungen auf ländliche Grundſtücke vom Jahre 1873
betrugen 142 Poſten, fünf Jahre ſpäter 579. Der gericht-
liche Nachweis zeigte bei 15 Dörfern dieſes Kreiſes 125
Subhaſtationen in den Jahren 1870 bis 1881.“ Von
1865 bis 1882 wurden im Kreiſe Schweinitz 142 über
40 Morgen große Beſitzungen zerſplittert. Aus dem
Kreiſe Weißenſee wird berichtet, daß in den letzten 50
Jahren der bäuerliche Beſitz 1100 Morgen an den Groß-
grundbeſitz verloren hat.

Jn den Jahren 1867 bis 1880 ſind in dem Kreiſe
Bitterfeld 92 ſpannfähige Güter parcellirt, dagegen 74 neu
entſtanden, es hat demnach eine Verminderung um 18
ſolcher Güter ſtattgefunden.

Herr Nobbe-Niedertopfſtedt ermittelte, daß von 1815
bis zu den 60er Jahren, beſonders in den Jahren von
1837 bis 1867, innerhalb der öſtlichen Provinzen des
reußiſchen Staates und Weſtfalens der bäuerliche Beſitzſich um 2831226 Morgen, etwa um 8 vermindert hat,

und zwar um 4 zu Gunſten des Kleinbeſitzes und um
4 zu Gunſten des Großgrundbeſitzes. Das letztere iſt
beſorgnißerregender, als das erſtere, bei ſtarker Zunahme
der Bevölkerung iſt eine größere Vertheilung des Grund-
beſitzes ſehr natürlich, und ein kleinerer Beſitz kann unternſtanen heute bei intenſiver e ſeinen
Beſitzer ebenſogut nähren, wie vor einigen Jahrzehnten ein
größerer bei extenſivem Betriebe. Ein Kleinbeſitzer von
10 bis 15 Morgen in der Nähe einer größeren Stadt
kann bei gärtneriſchem Betriebe ſeiner Landwirthſchaft ſich
recht wohl befinden. Auch in der Nähe von Eiſenbahnen
und großen Waſſerſtraßen findet man trotz größerer Par-
cellirung des Grundbeſitzes oft Wohlſtand.

Aber nicht überall liegen die Verhältniſſe für den
Kleinbeſitzer ſo günſtig, ſie haben vielfach zum Satteſſen
zu wenig, zum Verhungern zu viel, friſten ein kümmerliches

Daſein, nützen dem Staate wenig oder gar nicht, und ge-
ringe Unfälle haben die Subhaſtation ihrer Beſitzungen
zur Folge. Hier gilt das Sprichwort: „Kleine Güter
zehren ſich ſelbſt auf.“

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Wie wir hören, iſt die angekündigte Note der ſpa-
niſchen Regierung in Berlin eingetroffen und ſollte
am Montag Nachmittag durch den ſpaniſchen Geſandten,

Grafen Benomar, im Auswärtigen Amte überreicht werden.

Schatten lagerten ſich über die Erde.
wegte ſich das Gefährt durch dichten Sand, weitere Be
obachtungen konnte Ada nicht machen, denn Armandale
hatte die ſeidenen Vorhänge zuſammengezogen; aber wenn
dies auch nicht der Fall geweſen wäre, würde Ada doch
nicht daran gedacht haben, auch nur einen Blick ins Freie
hinauszuwerfen, um irgend eine Beobachtung zu machen.

Lange Zeit war vergangen und noch hatte Robert
Armandale keinen Laut von ſich gegeben, es dünkte ihm
wohl gut, Ada ihren eigenen Gedanken zu überlaſſen.

Je näher ſie aber dem Ziel dieſer unfreiwilligen Reiſe
kamen, deſto mehr drängte ſich auch die Nothwendigkeit
an ihn heran, dieſem Schweigen ein Ende zu machen und
ſie auf das Kommende vorzubereiten.

„Ada, ich möchte Dich noch auf Einiges aufmerkſam
machen, ehe ich mich von Dir verabſchiede

„Sie werden fortgehen?“ kam es über ihre Lippen,
und in den wenigen Worten lag etwas wie Hoffnung.

„Nur auf kurze Zeit, nicht länger, als unumgänglich
s iſt, meine Liebe. Jch muß zu Lisbeth zurück-
ehren.“

„Sie werden mich nicht zu meinem Kinde bringen
„Gewiß, doch ſelbſtverſtändlich erſt dann, wenn ich

die Ueberzeugung gewonnen habe, daß Du Dich von der
fixen Jdee, in mir, dem Vater Deines Kindes, Deinen
bitterſten Feind zu ſehen, erholt haſt. Jch werde Dich in
eine Heilanſtalt bringen, wo Du ſo lange verweilen magſt,
bis Du Dich freiwillig entſchließeſt, zu mir und Deinem
Kinde zurückzukehren. Das erſte Wort der Klage, einer
Anſchuldigung gegen mich, bedeutet Lisbeth's Tod. HaſtDu mich derſiandene“

Schwerfällig be

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gexhard.

Sie gab keinen Laut von ſich, aber ſie hatte ihn ver
ſtanden voll und ganz. Wie ein Schleier legte es ſich
ihr vor Augen, und eine wohlthätige Ohnmacht nahm ihre
Sinne gefangen.

Als ſie wieder zum Bewußtſein erwachte, hielt das

1885.

Die internationale Telegraphenkonferenz in Berlin
hielt am Montag abermals eine Plenarſitzung, in
welcher die zweite Leſung des Reglements- Entwurfs zu
Ende geführt wurde ie Bedingungen an welche
Braſilien ſeine Ermäßigung der Telegraphiegebühren
geknüpft hatte, wurden angenommen. Eine längere und
vorläuſig noch reſultatloſe Debatte verurſachten die Tranſit
tarife Jndiens und die Terminaltarife der Türkei, doch
hofft man in der für Dienstag anberaumten Sitzung auch
hierüber zu einer Verſtändigung zu gelangen. Der Ge
ſchäftsführung des internationalen Bureaus wurde unter
einſtimmiger Anerkennung der Dienſte deſſelben und mit
n für die ſchweizeriſche Verwaltung Decharge
ertheilt.

Die Kommiſſion der Jnter nationalen Tele-
graphen- Konferenz hat ſich, wie der „Times“ von
Berlin berichtet wird, über die folgenden Beſtimmungen
eines internationalen Telegraphenſyſtems ge-
einigt, die demnächſt der Plenarverſammlung vorgelegt
werden ſollen und, wie der Gewährsmann glaubt, von
derſelben auch angenommen werden dürften.

1) Die Verwaltungen der kontrahirenden Staaten können
nach Bedarf eine internationale telephoniſche Verbindung her-
ſtellen, indem ſie hierfür entweder beſondere Drähte legen,
oder die bereits vorhandenen benutzen.

2) Jn Ermangelung beſonderer Vereinbarungen zwiſchen
den genannten Verwaltungen ſollen dieſe Drähte nach einem

r eines Staates geleitet werden, von wo der
Anſchluß entweder mit den für den allgemeinen Verkehr vor
handenen Bureaus, oder mit den Privatgebäuden, Comtvirs,
u. ſ. w. grtolgt.

3) Die Verwaltungen werden bezüglich der Wahl der
Apparate und der Einzelheiten des Dienſtes Vereinbarungen
treffen und gemeinſam den Tarif für jede einzelne telephoniſche
Verbindung feſtſtellen.

4) Die für die Feſtſtellung der Tarife und die Dauer der
Verbindung zu Grunde zu legende Einheit iſt eine Unterhalt-
ung von fünf Minuten Dauer.

5) Der Gebrauch des Telephons richtet ſich nach der Reihen
folge der Anmeldungen. Dieſelben Korreſpondenten dürfen
nicht mehr als zwei aufeinander folgende Unterhaltungen von
je fünf Minuten Dauer miteinander führen, ausgenommen,
wenn vor ihnen oder während ihrer Unterhaltung von an-
derer Seite nicht Anſpruch auf Benutzung der telephoniſchen
Verbindung gemacht wird.

Ferner iſt in der Kommiſſion über Geldanweiſ-
ungen das Folgende beſchloſſen worden

Poſtanweiſungenj können zwiſchen Bureaus, welche ſich
über eine derartige Uebermittelung vereinbart haben, auf tele
graphiſchem Wege überſandt werden und heißen dann tele-
graphiſche Anweiſungen.

2) Telegraphiſche Anweiſungen koſten ebenſo viel und
werden behandelt, wie gewöhnliche Privattelegramme. Sie
können aber unter denſelben Bedingungen, wie dieſe, mit der
Bezeichnung „dringend“, „Empfang beſtätigt“, „per Poſt oder
Boten zu beſtellen“, befördert werden. Außer dem nachſtehend
verzeichneten Theil der Depeſche kann dieſelbe eine Privatbot
ſchaft des Abſenders an den Empfänger enthalten.

3) Telegraphiſche Anweiſungen müſſen von dem Bureau
abgeſandt werden, welches das Geld empfangen hat, und an
dasjenige Bureau gerichtet ſein, welches daſſelbe bezahlen ſoll

A.

verließ, obne die ihr angebotene Hilfe anzunehmen, den
Wagen und ſchritt dem Eingange des Hauſes zu.

Jhre Verzweiflung hatte den Höhepunkt erreicht unddieſe Thatſache erwies ſich wenigſtens nach der einen Seite

hin als wohlthuend; ſie war gleichgiltig gegen Alles, was
jetzt auch kommen würde. Man konnte ihr das Kind auf
die Dauer nicht vorenthalten und Robert Armandale würde
es ihr zurückgeben, wenn ſie ſich klug und nachgiebig er
wies dann konnte ſie wenigſtens mit demſelben ſterben.

Dreizehntes Capitel.
Die Pflegerin verließ Ada weder Tag noch Nacht,

und Doctor Matthiſſon ſtattete der Kranken zweimal täg
lich Beſuch ab, ohne in dem Weſen Ada's eine Veränder-
ung zu finden. Am vierten Tage war Robert Arman-
dale gekommen, um ſich nach dem Befinden ſeiner Frau
zu erkundigen. Doctor Matthiſſon trat ihm achſelzuckend
entgegen und erklärte, daß er ſich noch nicht erlauben
könne, irgend ein Urtheil über den Zuſtand der Kranken
abzugeben. Sie habe noch kein Wort geſprochen, doch
ihr Stöhnen laſſe vermuthen, daß ſie irgend einem phyſi-
ſchen Schmerz unterworfen ſei.

Auf Robert Armandale's weitere Frage, ob er ſeine
Frau beſuchen könne, wurde ihm die Antwort, daß es
Doctor Matthiſſon ſogar erwünſcht ſei, den Eindruck beo
bachten zu können, welchen das Erſcheinen ihres Gatten
auf die kranke Frau macher werde. Robert Armandale
hatte zwar nur an ein Zuſammentreffen mit Ada unter
vier Augen gedacht, und der Vorſchlag des Doctors kam

ihm deshalb höchſt unerwünſcht, doch es war unmöglich,
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4) Eine theilweiſe Wiederholung iſt obligatoriſch (nämlich
Namen und Beiträge).

5) Das die Anweiſung erhaltende Bureau wird diejenigen
Maßregeln treffen, welche ihm als rathſam erſcheinen, damit
die I Empfang berechtigte Perſon das Geld erhält, ſowie
für die Einziehung der Koſten für die Beförderung über die
Linien hinaus.Die „Times“ meint, die Konferenz werde ihre

Verhandlungen in der laufenden Woche ſchließen,
da die noch zu erledigenden Arbeiten nur noch einen oder
zwei Tage in Anſpruch nehmen dürften.

Der Ausſchuß des Vereins zur Wahrung der gemein
ſamen wirthſchaftlichen Jntereſſen in Rheinland
und Weſtfalen hatte ſich am Freitag außergewöhnlich zahl
reich in dem Hauſe des Vereinspräſidenten, Kommerzienrath
Hr. Janſen in Dülken, verſammelt. Zur Verhandlung ſtand
die Tagesordnung für die im Oktober ſtattfindende Delegirten-
verſammlung des Zentralverbandes deutſcher Jnduſtrieller.
Vor Eintritt in die Tagesordnung legte Herr Mulvany ſeine
Anſichten über den zu erbauenden Emſcher-Kanal dar, welche
von dem neu aufgeſtellten Projekte bezüglich der Tracirung und
der Ausmündung weſentlich abweichen; Herr Mulvany wird
ſeine Einwendungen gegen dos Projekt in einer Denkſchrift
niederlegen. Herr Möller-Brackwede berichtete ſodann über
die zweite von der Eiſenbahndirektion Hannover berufene Kon
v bezüglich Ermäßigung der Stückgutfrachten. Jn die

agesordnung eingetreten, wurde nach eingehender Diskuſſion
bezüglich der Währungsfrage mit allen gegen eine Stimme
die folgende Reſolution beſchloſſen: Der Verein hat zur
Zeit nicht Veranlaſſung, Anträge auf Aenderung
der deutſchen Münz- und Währungsverhältniſſe zu
ſtellen. Bezüglich der Sonntagsarbeit billigte der Aus-
ſchuß das Streben, die mißbräuchliche Sonntagsarbeit, namentlich
ſoweit die laufende Produktion in Betracht kommt, zu beſeitigen.
Gegen ein generelles Verbot der Sonntagsarbeit erklärten ſich
jedoch ſämmtliche Anweſende, da Ausnahmen bezüglich der einen
kontinuirlichen Betrieb erfordernden Jnduſtrien und ſolcher
Reparaturen, die zur Aufrechterhaltung des Betriebes an den
Werktagen erforderlich werden. nothwendig ſind. Ausdrücklich
wurde darauf hingewieſen, daß,, auch abgeſehen von den Jn-
duſtrien mit continuirlichem Betriebe, ein generelles Verbot der
laufenden Produktion am Sonntage nicht durchzuführen ſein
würde, wenn man, wie nicht anders möglich, die zur Aufrecht-
haltunz des Betriebes an den Werktagen erforderlichen Repara
tkuren geſtattet; denn beiſpeilsweiſe ſei die einer
Maſchine für die mit der Arbeit beauftragte Maſchinenfabrik
Iaufender Betrieb. Der Ausſchuß gab ſchließlich der Anſicht
Ausdruck, daß die beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen und
Verordnungen der höheren Verwaltungsbehörden vollkommen
ausreichen, um Mißbrauch mit der Sonntagsarbeit zu verhindern,
andererſeits auch, um den unabweisbaren Bedürfniſſen der Jn
duſtrie Rechnung zu tragen. Einige wichtige ſchwebende Tarif-
fragen wurden an eine Commiſſion verwieſen. Der Ausſchuß
veſichtigte dann noch, unter Führung des Vereinspräſidenten,
die Baumwollenſpinnerei deſſelben und die mechaniſche Sammet-
und Seidenweberei der Herren Thum u. Söhne; beide ſehr gut

ebaute und mit den neueſten maſchinellen Einrichtungen ver-ſehene Etabliſſements waren in vollem Betriebe, und es fanden

namentlich die ſchönen Fabrikate der Herren Thum u. Söhne
die volle Anerkennung der Sachverſtändigen.

Wie die „Nat. Z.“ mittheilt, verſenden die Anwälte des
Herzogs von Cumberland einen (im Verlage von A. Weichelt
in Hannover erſchienenen) Abdruck zweier Rechtsgutachten,
welche der verſtorbene König Georg im Jahre 1870 ſich von dem
Staatsrath Pr. H. A. Zachariä in Göttingen und dem Hofrat
Hr. Zöpfl in Heidelberg über die Frage hat erſtatten laſſen, o
er durch ſeinen Eintritt als Herzog von Braunſchweig in den
damaligen norddeutſchen Bund die Annexion Hannovers an
Preußen anerkennen würde. Selbſtverſtändlich verneinen die
beiden Herren dieſe Frage; ſie erklären, der König Georg könne,
wenn er durch den Tod des Herzogs von Braunſchweig zur Nach
folge deſſelben berufen werde, dieſelbe als Mitglied des nord-
deutſchen Bundes antreten und ſich dennoch ſtillſchweigend ſeine
Rechte auf Hannover vorbehalten. Wir ſehen keinen Grund, auf
den Jnhalt dieſer „Gutachten“ einzugehen. Das Jntereſſe des
deutſchen Volkes, das Jntereſſe Braunſchweigs, der Provinz Han
nover und des preußiſchen Staates an einer ruhigen politiſchen
Kntwiſelung kommt darin ſelbſtverſtändlich mit keinem Worte in
Betracht. Das ging die Advokaten des Königs Georg als ſolche
auch nichts an; aber deshalb iſt, da ſie diejenigen Fragen nicht
Herühren, welche für die öffentliche Meinung die wichtigſten in
der Angelegenheit ſind, die Broſchüre ganz bedeuntungslos.
„Rechtsgutachten“ ſolcher Art von berühmten Profeſſoren waren
allezeit auch für die zweifelhafteſten Anſprüche zu haben, z. B. für
jeden Verfaſſungsbruch der fünfziger Jahre.

Bei der Abfaſſung wird lediglich nach den Geſchäftsprinzipien
der Mvokatur verfahren: man macht für den Klienten geltend,
was ſich eben für ihn anführen läßt, und damit hat man ſeiner
Aufgabe genügt. Jm vorliegenden Falle iſt ſie freilich, wie wirmit Vedauern ſagen müſſen, in einer ſo rabuliſtiſchen Art erfüllt

worden, daß eine ſtrenge Anwaltskammer zwei jungen Rechts-
anwälten gegenüber, welche ſo plaidiren würden, zu einem recht
bedenklichen Verdikt gelangen könnte.

Der der jetzigen Veröffentlichung dieſer nun 15 Jahre
alten „Rechtsgutachten“ wird in einem Vorwort dahin angegeben,
daß der Herzog von Cumberland dadurch gegen den Vorwurf
der Doppelzüngigkeit vertheidigt werden ſoll. Auch dazu iſt ſie
indeß nicht zu brauchen. Die Doppelzüngigkeit des Herzogs von
Cumberland lag nicht darin, daß er die vorher von den Herren
c ris und Zöpfl vertretene Anſicht hatte, ſondern darin, daß
er ſie verſchwieg, während er öffentlich die Reichsverfaſſung
„anerkannte“. Mehr als dies, er ließ zu, daß ſeine Anhänger in
der Preſſe und anderwärts verſicherten, die Anerkennung der
Reichsverfaſſung ſchließe ſelbſtverſtändlich die der Vereinigung

der Bitte des Arztes nicht zu willfahren, ohne einen
Verdacht zu erwecken.

So gab er ſich den Anſchein, als ſei er dem Doctor
für ſein Entgegenkommen außerordentlich dankbar, und
i ſich bereit, demſelben ſofort in Ada's Zimmer zu

olgen.
Ada lag wie leblos auf ihrem Ruhebette, die Augen

ſchienen ins Leere gerichtet, und ſelbſt das Oeffnen der
Thür ſchien ſie nicht gehört zu haben.

Aber plötzlich zuckte ſie zuſammen Robert Arman-
dale war in ihren Geſichtskreis getreten. Ein Schrei
drängte ſich auf ihre Lippen, ihre Hand erhob ſich wie
zur Abwehr, und Doctor Matthiſſon ſah mit Staunen,
wie ein Schauder die ſchlanke Geſtalt durchrieſelte.

Armandale wechſelte die Geſichtsfarbe, doch trat er
ſchnell näher und beugte ſich zu ihr hinab. Mit ſeiner
funkelnden Augen bannte er die ger Ada's, welche
in ihre vorige Starrheit zurückfiel. Keine Wimper zuckte
mehr und ihre Lippen preßten ſich feſt gegen einander.

„Ada wie fühlſt Du Dich fragte Armandale.
Sie warf einen ſcheuen Blick zu Doctor Matthiſſon

hinüber.
„Gut gut!“ ſtammelte ſie.
„Auch Lisbeth geht es gut, und ich hoffe, Du biſt

bald ſoweit hergeſtellt, daß Du zu ihr kommen kannſt.“
Es blitzte in den Augen der bleichen jungen Frau

grell und unheimlich auf.
Armandale faßte die Hand ſeiner Gattin, welche es

ſich ruhig gefallen ließ, doch ihr unheimlicher Blick blieb
derſelbe.

r.

(Fortſetzung folgt.

Hannovers mit Preußen in ſich d. h. es wurde zu Gunſten
des Herzogs unter ſeiner Zulaſſung das gerade Gegentheil ſeiner,
ort ren Zachariä und Zöpfl vertretenen Auffaſſung
verbreitet.

Der Bundesraths Beſchluß vom 3. Juli erhält, wie ſchon
durch den Dovppelbrief des Herzogs von Cumberland, ſo jetzt
durch die Veröffentlichung der beiden Rechtsgutachten eine weitere,
nachträgliche Begründung. Jnſofern iſt die Publikation ganz
erwünſcht. Sie iſt es aber ferner auch als ein Beweis für die
Richtigkeit der Auffaſſung, daß es ſich nicht empfiehlt, in Braun
chweig ein langes Proöviſorium zu ſchaffen. Wie wenig die

irkung der vorliegenden Schrift auch den Wünſchen der
Welfen entſrechen wird, die Abſicht derſelben iſt doch, die
Agitation für die welfiſchen Anſprüche fortzuſetzen. Es iſt
unerfindlich, weshalb man durch Offenhaltung der braunſchwei-
giſchen Frage dazu weitere Gelegenheit ſchaffen ſollte.

Ausland.
Spanien. Der „Köln. Ztg.“ entnehmen wir folgende

neuere Nachrichten. Ein Artikel der unabhängigen liberalen
„Dia“, „Der Krieg mit Deutſchland“ überſchrieben, be-
weiſt, daß nicht alle Spanier die Beſinnung verloren haben.
Der Verfaſſer warnt auf's Dringendſte, es zum Kriege
mit Deutſchland zu treiben, den Spanien gar nicht auf
nehmen könne. Was die Ausſchreitungen vor dem deutſchen
Botſchaftshotel anlangt, ſo ſitzen der Hauptmann, welcher
unterließ, die Geſandtſchaft zu ſchützen, ſowie ſeine Leute,
autzer zweien, welche den Haupträdelsführer verhafteten,
in Unterſuchung und ſollen wegen groben Amtsvergehens
beſtraft werden. Antonio Abraran Garicia, der das
Wappen abriß, iſt dingfeſt gemacht und ſieht ſeiner
ſtrengen Beſtrafung entgegen. Außerdem ſind von der
betheiligten Bande noch vierzig verhaftet. An alle Gouver-
neure der Provinzen iſt die Aufforderung ergangen, jedes
deutſche Conſulat mit zwanzig Mann der Guardia civil
u beſetzen. Der Gouverneur von Valencia iſt zur Rechenſchaft gezogen. Es beſtätigt ſich, daß Canovas im

Miniſterrathe am 5. dem Könige, falls dieſer eine andere
Politik für richtiger halte, ſeine Demiſſion angeboten, daß
aber der König aufs Beſtimmteſte erklärte, das
Schreien der Pöbelhaufen beeinfluſſe ihn nicht
in der für richtig anerkannten Politik, er ſei feſt
entſchloſſen, die Frage auch gegen den Willen
der öffentlichen Meinung in friedlichem Sinne
zu löſen. Jn dem Verhalten der Spanier gegen-
über den im Lande lebenden Deutſchen hat ſich
übrigens der ritterliche Sinn, welcher der Nation eigen
iſt, auch in der größten Erregung der Volksleidenſchaften
nicht verleugnet. Der „Times“ wird darüber Folgendes
gemeldet.

„So unentſchuldbar auch der Angriff auf die deutſche Bot-
ſchaft war, muß doch zugeſtanden werden, daß ſelbſt während
der größten Aufregung nicht ein einziger Deutſcher von
den Spaniern verſönlich inſultirt wurde. Solche Auf-
führung blieb den n en vorbehalten, die ſich ſpaniſcher
Gaſtfreundſchaft erfreuen. Jn der Nacht zum Sonnabend fand
etwa ein Dutzend Franzoſen, nachdem ſie ſich in einem Cafs
gegenüber vier Deutſchen und einer deutſchen Dame der unan-
ſtändigſten Sprache bedient hatten, einen anderen Deutſchen
allein in einem anderen Lokal. Sie begannen ſofort in der be
leidigendſten Weiſe über ihn herzuziehen, wobei ſie ſpaniſch
ſprachen, damit ſie von allen Anweſenden verſtanden werden
konnten. „Es lebe Frankreich!“ „Es lebe Spanien!“ „Nieder
mit Deutſchland und den Deutſchen!“ ſchrieen ſie. „Jhr ſeid nur
eine Nation von Feiglingen“, ſagte einer zu dem Deutſchen der
damit parirte, daß die Feigheit auf Seiten er ſei, die in
der Anzahl von 10 zu l eine einzelne Perſon inſultiren. Da die
Situation drohend wurde, ſtellten ſich die Kellner des Cafés
neben den Deutſchen. Auch einige ſpaniſche Herren kamen ihm
zur Hülfe und erklärten, daß ſo lange ſie dort ſeien, er von
einem Pack elender Franzoſen nichts zu fürchten habe. Dieſer
unerwartete, öffentlich und ritterlich angebotene Beiſtand brachte
die Franzoſen vollſtändig zum Schweigen, und ohne weitere Be
läſtigungen zu verſuchen zogen ſie ſich zurück. Die hieſigen
Deutſchen ſprechen in den wärmſten Ansdrücken von der Hand
lungsweiſe der Spanier, während ſie geneigt zu ſein ſcheinen, den

gelegentlich, wenn ſie mit denſelben in ziemlich gleicher
Starte zuſammentreffen, einen Denkzettel zu geben.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, 14. September.

Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte am Montag
dem Korpsmanöver bei Palmbach und Stupferich, welches,
von dem ſchönſten Wetter begünſtigt, äußerſt glänzend
verlief, im Wagen bei. Bei der Durchfahrt durch die
Stadt Durlach wurde Sr. Majeſtät ein enthuſiaſtiſcher
Empfang bereitet.

Am Sonntag hatte der Kaiſer in Karlsruhe die Vor
träge der Chefs des Militär und Civilkabinets, General
lieutenants v. Albedyll und Wirkl. Geh. Rathes v. Wil-
mowski, ſowie des Hofmarſchalls Grafen von Per-
poncher entgegengenommen, den Beſuch mehrerer fürſtlicher
Perſonen empfangen und mit dem Vertreter des Aus-
wärtigen Amtes Geh. Legationsrath v. Bülow, dem dies
ſeitigen Geſandten in Bern, konferirt, welcher von der
Schweiz in Karlsruhe eingetroffen iſt, um dem kaiſerlichen
Gefolge ſich anzuſchließen.

Von Dr. Nachtigal, dem leider zu früh verſtor-
benen General-Conſul, ſind vor einigen Tagen die auf
ſeiner letzten Reiſe in Weſtafrika geſammelten ethnogra-

hiſchen Gegenſtände im Königlichen Muſeum für Völker
unde eingetroffen. Jm ganzen ſind es 20 Kiſten, deren

werthvoller Jnhalt zum größten Theil aus den Gebieten
am Kameru, Dubreka, Congo und Niger ſtammt.

Bezüglich des Ueberfalls in der Schweiz auf
einen Berliner Buchhändler auf dem Wege von Col de
Forclaz nach Col de Balme, über den wirim geſtrigen Hauptblatt berichteten, wird noch zur Kenntniß 3 daß der
Thäter nach der Beſchreibung des Ueber ſallenes etwa 30

Jahre alt, ſchlank und ziemlich groß, mit einem dunklen
Strohhut und dunklem Jaquetrock bekleidet war, einen
kurzen blonden Backenbart (ſogenannten Favorite) trug und
die wieneriſche Mundart ſprach. Andere Perſonen, welche
ihn geſehen, wollen eine alte Wunde an ſeiner Stirn be-
merkt haben.

Von einem uach dreißig Jahren entdeckten
Mord wird aus Schleſien berichtet. Vor 30 Jahren
wurde der Handelsmann Hauptfleiſch aus Hohenpoſeritz in
der Weiſtritz an der Hohbrücke hinter Domanze erſchlagen
aufgefunden. Sein letzter Gang ſollte zu dem Schwarz-
viehhändler Sprotte in Domanze geweſen ſein, mit dem
er im Geſchäftsverkehr geſtanden. Sprotte hatte an Haupt
fleiſch noch Verpflichtungen und da letzterer bis zur ſpäten
Abendſtunde bei Sp. en worden war, ſo ſchöpfte man
Verdacht, daß der Mord dort geſchehen und dann die
Leiche in die Weiſtritz geſchafft worden ſei. Die Magd,
welche damals als Hauptzeugin galt, gab an, daß Sprotte

in aller de ein Fuder Dünger ſelbſt aufgeladen und
über die Hohbrücke auf feinen Acker gefahren hätte, was
vorher nie geſchehen ſei. Der Volksmund erzählte, daß
Sprotte die Leiche auf dem Düngerwagen dorthin geſchafft
habe, bei der damals eingeleiteten Unterſuchung konnte je
doch kein Beweis erbracht werden und Sprotte wurde frei
geſprochen. Endlich jetzt auf dem Sterbebette bekannte
S. daß er des Mordes an H. in der That ſchuldig ſei
und daß er auch die Beiſeiteſchaffung der Leiche auf die
bezeichnete Weiſe vollbracht habe.

Zur evangeliſchen Kirche übergetreten iſt der
Frühprediger an der katholiſchen Hofkirche in Dres-
den, Profeſſor Emil Hoffmann, welcher vor Kurzem
ſein geiſtliches Amt freiwillig niederlegte, und hat ſich
gleichzeitig vermählt mit einer aus angeſehener Dresdeneramilie entſtammenden Dame edangelhatheriſcher Kon

eſſion. Die kirchliche Trauung des jungen Paares wurde
in der Neuſtädter Dreikönigskirche durch P. Sulze voll
zogen.

Der Chemnitzer Monſtre Sozialiſten Prozeß
wird möglicherweiſe, wie aus München berichtet wird,
vertagt; der Reichstags Abgeordnete Viereck kann zu dem
ſelben nicht erſcheinen. Nach Profeſſor Nußbaum's Gut-
achten darf ſich Viereck den Strapazen einer Reiſe von
München nach Chemnitz und den Aufregungen einer mehr-
tägigen Gerichtsverhandlung nicht ausſetzen. Viereck's Zuſtand iſt ein derartiger, daß in der operativen Behandlung

nur auf dem mildeſten Wege vorgeſchritten werden kann,
wenn die Gefahr einer lebensgefährlichen Blutvergiftung
vermieden werden ſoll. Demgemäß ſtellte Viereck beim
Landgericht Chemnitz den Antrag auf Vertagung des
Prozeſſes.

Ein Brand im Hauptpoſtgebände in München
iſt am Sonnabend früh 5 Uhr zum Ausbruch gekommen.
Um dieſe Zeit ſtieg aus mehreren Fenſtern des dritten
Stockwerkes jenes Traktes des Hauptpoſtgebäudes, welcher
dem Münzgebäude gegenüber liegt, eine ſtarke Rauchſäule
empor, was die ſofortige Allarmirung der Feuerwehr ver-
anlaßte. Es ergab ſich, daß im Rechnungs- und Revi-
ſionbureau aus bisher nicht ermittelter Urſache in einer
Ecke die Bodendiele in Brand gerathen war, und das

euer in den dort vorhandenen Papiermengen reichliche
eahrung gefunden hatte. Die raſch eintreffende Feuer-

wehr mußte eine volle Stunde angeſtrengt arbeiten, bis
das Feuer gedämpft und jede Gefahr beſeitigt war. Bei
der Enge der Gänge und Stiegen waren die Löſcharbeiten,
ſowie die Fortſchaffung der vielen brennbaren Materialien
ſehr erſchwert.

Der Schutz alter Gebäude wird vom Magiſtrat
in Nürnberg unter voller Zuſtimmung des Staats
miniſteriums energiſch gehandhabt. Ein dortiger Haus
beſitzer war um die Baulinie für ein älteres Gebäude ein
geſchritten, das abgeriſſen und durch ein neues erſetzt wer
den ſollte. Der Magiſtrat hat das Anſuchen aus dem
Grunde zurückgewieſen, als es rig nur aus Pietät für
den alten Bauſtil und die einſtige Zierde der Stadt Nürn-
berg, ſondern auch wegen der Erhaltung der Eigenthüm
lichkeiten der alten Stadt von Vortheil iſt, wenn ältere
Gebäude nicht demolirt werden. Das Königliche Staats
miniſterium, an welches der Rekurs ergriffen wurde, hat
unter Abweiſung des Rekurſes dahin entſchieden, „daß
Veranlaſſung zu nehmen ſein dürfte, an der eigenthüm-
lichen Geſtaltung der mittelalterlichen Bauweiſe in Nürn-
berg, wo die ſanft gebogenen und mitunter ſehr unregel-waßlgen Gebäudefluchten und Linien vorherrſchen, ſo lange

feſtzuhalten, als nicht gewichtige Jntereſſen des Verkehrs
und der Geſundheit eine Aenderung erheiſchen“.

Der Doppelmord in dem unheimlichen Seitengäßchen
der e r in Mainz bildet noch immer den Gegenſtand des Tagesgeſprächs, und es fehlt noch viel daran, daß dieſe
blutige Affaire genügend aufgeklärt wäre. Viele Mainzer, welcheden Wothe vom Se gekannt haben, verſichern, der Oberkörper
deſſelben ſei ſo ſchief verwachſen geweſen, daß an eine Jdentität
mit dem Rumpf, der nichts Abnormes aufweiſe, nicht zu denken
ſei. Anderntbeils iſt es doch unwahrſcheinlich, daß ein ſo leicht
an körperlichen Merkmalen zu erkennender Menſch, wie dieſer
Wothe, unbemerkt entfliehen ſollte, da er doch ſeine ſchief ge
wachſenen Beine und den krummen Hals nicht zu verbergen
vermochte. Auch iſt es ſchwer zu erklären, wie ein fremder Be
ſucher der Frau Wothe, vulgo „rothe Grethel“ genannt, mit ihr
ein beſcheidenes Bohnenmahl einnehmen ſollte, wie das, von
welchem man Reſte in dem Weg der beiden Leichen fand.
Was Herbſt betrifft, ſo ſind demſelben die ſchwerſten Verbrechen
r Er war nicht nur ſelbſt Dieb und Einbrecher, ſon

ern auch in den wenigen Jahren, die er nicht im Zuchthaus zu
brachte, bezahlter Angeber anderer Verbrechen bei der Polizei,
die übrigens bei Gelegenheit eines Silberdiebſtahls, als Herbſt
ſchon einen Anderen faälſchlich denunzirt hatte, ihn ſelbſt in Haft
nehmen und durch einen Spion ausforſchen ließ. Es ergab
eher That Herbſt das Silberzeug geftohlen und ver
graben hatte.

Ein Selbſtmord unter eigenthümlichen Um
ſtänden wird aus Aachen gemeldet: Am 6. d. M. Abend
egen 7 Uhr trat ein etwa 30jähriger, anſtändig gekleideterher Herr an einen Schalterbeamten des Rheiniſchen

Bahnhofes heran und gab eine Depeſche nach Eſchweiler
auf. Als ihn der Beamte darauf aufmerkſam machte, daß
das Amt in Eſchweiler bereits geſchloſſen wäre, äußerte
der „Jch muß ſterben, ich habe mich vergiftet“, was
der Beamte für einen Scherz hielt. Der Fremde begab
ſich dann in den Warteſaal erſter Klaſſe, ließ ſich ein
Glas Bier geben, leerte es, forderte ein zweites und ſtürzte
nach deſſen Genuß plötzlich unter Zuckungen zu Boden.
Ein Arzt ſtellte den in Folge Vecrgiftung eingetretenen
Tod feſt, und ein Herr erkannte in dem Selbſtmörder mit
aller Beſtimmtheit einen früheren Doktor der Medizin,
welcher, durch ungünſtige Verhältniſſe zur Aufgabe ſeiner
Praxis gezwungen, zuletzt als Proviſor einer Apotheke in
hieſiger Gegend thätig war.

Ueber den Weinreichthum des Caplandes berichtet ein
daſelbſt anſäſſiger Württemberger in einem Brieſe: „Wir hatten
kürzlich Gelegenheit, einen Landsmann aus Altdeutſchland zu
begrüßen, den Sohn des Direktors der WeinbauLehranſtalt zu
Kloſterneuburg bei Wien, welcher hierher gekommen iſt, um ſich
mit unſerem Weinbau zu beſchäftigen. Hoffen wir nur, daß es
ihm bald gelingt, einen Saft zu erzeugen, der auf dem euro-
päiſchen Markte Käufer findet, ſonſt ertrinken wir noch in unſerem
eigenen Wein; denn nicht nur alle Fäſſer, ſondern auch die Gähr
bottiche c. ſind an vielen Orten voll mit Wein und Weinſpiritus,
und wo der bevorſtehende reiche Herbſt untergebracht werden

ſoll, iſt Jedem unklar. Die Reben tragen hier geradezu fabel
haft, und das wenigſte, was ich bis jetzt an einem Stock vorfand,

war etwas über 300 Trauben. Ein Fehljahr im Wein tritt hier
faſt nie ein. Einige erzählen, daß einmal in den 50er Jahren
eins geweſen ſein ſoll. Was ſie aber aus dieſer Göttergabe der

Naturx, den duftigen Captrauben, machen, wie in Ermangelung
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i i mutziger ſchwarzer Kerl faſt bis unter dieArme 3 en edca Bilie badet, welches Fegefeuer der Deſtillerie
dieſer Saft dann meiſt noch durchmachen muß, um endlich die
Verwandlung in einen ſtinkenden „CapBrandy“ zu vollenden,
das zu ſchildern mag man mir erlaſſen.

Vom Clausdorfer Manöver des Eiſenbahn
Jrgigrenta h 5 Ror trat dos

ird Folgendes berichtet: Am Donnerstag früh 5 Uhr trat da
Kaſernenhofe mit feldmarſchmäßigem Gepäck an,

während 10 Mann von jeder Kompagnie zum Kaſernendienſt
urückblieben. Die übrigen Truppen acht Kompagnien, mar-ſchirten unter Kommando des Major Walter nach dem Militär

bahnhof hinüber von wo um 6 Uhr die Abfahrt nach dem 37
Kilometer entfernten Clausdorf erfolgte. Vom Clausdorfer
Bahnhof marſchirte das Regiment nach dem nahegelegenen
Uebungeplatz, wo das Lager aufgeſchlagen wurde. Hier tauſchten
die Mannſchaften zuerſt das Tuchzeug gegen Drillichzeug aus
und zwar die Bauarbeiter gegen weißes, die Schmiede und
Schloſſer gegen ſchwarzes. Jn drei Abtheilungen rückte danach

um 9 Uhr das Regiment zum Bau vor, zu gleicher Zeit richteten
dazu kommandirte Mannſchaften das Bivouak her, während
andere die Küchenfeuer anzündeten und die Menage- Keſſel auf
ſetzten. Das Terrain des Uebungsfeldes iſt etwa einen Quadrat-
tilometer groß und ziewlich hügelig und uneben. Auf dieſem
Felde galt es diesmal ein zwei Kilometer langes Geleiſe
zu legen, welches im Kreiſe umher laufen und von einem mittleren
Strange quer durchſchnitten werden ſollte. Dieſer mittlere
Schienenſtrang ſtieß an die von Zoſſen nach Sperenberg
führende etwa zehn Meter tiefer als die er liegende
Landſtraße, über welche eine ca. 90 Meter lange, 3 Meter
breite Eiſenbahnbrücke aus Sprengewerk und Gitter-
trägern gebaut werden ſollte. Dieſe Brücke iſt vom Haupt-
mann Muencke konſtruirt und wurde der Bau derſelben auch
unter ſeiner Aufſicht ausgeführt. Die drei Abtheilungen in
welche das Regiment getheilt worden waren: die erſte Bau
kompagnie, beſtehend aus dem erſten Bataillon unter Führung
des Hauptmanns Mock, die zweite Baukompagnie, beſtehend aus
der 5. und 7. Kompagnie unter Führung des Hauptmanns Jlſe,
die dritte aus der 6. und 8. Kompagnie unter Führung des
Hauptmanns Guizetti. Außerdem arbeiteten mehrere Mann
an der Herſtellung einer Telephonleitung, welche das Haupt
depot am Clausdorfer Bahnhof mit den kleinen Depots auf dem
Uebungsplatze verbinden ſollte. Der erſten Baukompagnie war
der Bau der Brücke zugefallen der zweiten und dritten die
Legung des Geleiſes. Für das Letztere waren ſchon mehrere
Tage vorher die Dämme auſgeworfen und die Weichen gelegt
worden. Schienen und Schwellen wurden den Bauarbeitern, im
Gegenſatz zu früheren Jahren, durch Lokomotive und 7
auf dem permanenten am Uebungsplatz entlang laufenden Ge
leiſe zugeführt. Die Arbeiten ſchritten ſchon am erſten Tage
rüſtig vorwärts, unabläſſig wurde geſchaufelt, gehämmert und ge
immert, während die Feldſchmieden glühten und dampften; gegenAbend waren die erſten Brückenböcke aufgerichtet und ein Theil

des neuen Geleiſes gelegt das die Lokomotive ſofort befuhr.
Selbſtverſtändlich wurden dabei die nöthigen Eß- und Ruhe-
pauſen den rührigen Eiſenbahnern gegönnt. Um 7 Uhr wurde

geblaſen und die Mannſchaften rückten ins Bivougk.
ie Feuer glühten auf und die Soldatenfröhlichkeit trat in ihre

Rechte. Die Pfeifen wurden angeſteckt, ebenſo die 48 Achtel Bier,
welche unterdeſſen aufgefahren worden waren. Die Dorfbe-
wohner der Umgegend ſtrömten herbei und drängten ſich in das
l Soldatenleben und -Treiben, das ſich jetzt entfaltete. Das
übliche „Bataillonsexerzieren“ wurde in Szene geſetzt bei dem
die Reſerviſten wie immer die Hauptrolle ſpielen und in dem be
kannten Ton ihrer Vorgeſetzten die Kommandos gaben und die
Eigenheiten ihrer Herren Offiziere, welche als Zuſchauer umher-
ſtanden und ihre wohlgelungenen „Portraits“ herzlich belachten,
in witziger Weiſe wiedergeben. Auch an ſonſtigen Soldaten
ſtreichen und vielfachem Ulk fehlte es nicht, Kamele und Ele
phanten (aus Reſerviſten beſtehend) wurden vorgeführt und
andere Späße mehr. Leider fehlte es an dem alles belebenden
Element, der Muſik, da die Kapelle des EiſenbahnRegimentes

genwärtig in München konzertirt. Der Zapfenſtreich, vom
orniſten ausgeführt, machte um 10 Uhr dem fröhlichen Treiben

ein Ende. Die L r llten ſich in ihre Mäntel und
warfen ſich aufs Stroh, die Offiziere zogen ſich in ihre Zelte

rück, und bald wurde die Ruhe nur noch durch den einförmigen
ritt der ausgeſtellten Poſten unterbrochen. Am nächſten Morgen,

um 9 Uhr, erſchien der Regiments Commandeur Oberſt Golz
und die übrigen Stabsoffiziere, ſowie die nicht zur Uebung kom
mandirten Hauptleute und Lieutenants des Regiments. Mit
ihnen kam der General Jnſpekteur der erſten r Jn-

ektion, Generalmajor v. Adler, und als Gaſt deſſelben ein
öſterreichiſcher Oberſt in Civil. Dieſelben nahmen das Uebungs
feld in Augenſchein und ſahen den Arbeiten zu, die ihrem Ende
entgegen gefördert wurden. Jm Laufe des Nachmittags fand
ſich der Hofphotograph Schwarz aus Berlin, der ſeit Jahren die
photographiſchen Arbeiten beim Regiment ausführt, ein, um die
c r Aufnahme der Brücke mit all ihrendarauf arbeitenden Mannſchaften aufzunehmen. Die
weite Aufnahme fand ſtatt, als die beiden zuſammengekoppelten
okomotiven Kameke und Nr. 5, unter allgemeiner Spannung

der Zuſchauer, langſam auf die fertige Brücke hinaufgefahren
waren, in deren Mitte ſie Halt machten, und über welche ſie zum
Schluß ganz hinwegfuhren. Um 3 Uhr 25 Min. kehrte der Ge
neralmajor v. Adler und ein Theil der Offiziere mit dem Zug
103 der Militärbahn nach Berlin zurück. Das Regiment folgte
zegen 7 Uhr nach. Die auf dem Uebungsplatz ausgeführten
gen. Brücke und Bahn bleiben noch eine Zeit lang dort

en.

Choleru.
Einem Telegramm aus Rom vom 15. d. M. zufolge

ſind vom 6. Auguſt bis 12. September in Italien 146
Erkrankungen an der Cholera und 86 Lodesſahe am 13.
d. M. in Palermo 1 Erkrankung, 4 Todesfälle, in der
Provinz Parma 17 Erkrankungen, 5 Todesfälle vorge-
kommen.

Jn Toulon iſt ſeit Sonntag kein neuer Choleratodes-
fall vorgekommen. Die Kaufläden werden wieder geöffnet,
r mwohner/ welche die Stadt verlaſſen hatten kehren
zurück.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 12. September 1885.

Aufgeboten: Der Fleiſcher Carl Hermann Kehling,
d 75, und Auguſte Amalie Reipſch, Diemitz.Der Brennmeiſter Eduard Wilhelm Franz Rudloff, Trebbichau
in Anh. und Wilhelmine Emilie Henriette Emma Scharf,
Kleinſchmieden 5. Der Arbeiter e Ludwig Wilhelm
Hoffmann, Hanfſack 1, und Sophie Wilhelmine Fauſt, Harz 48.
J. „Der Friſeur Carl Emil Oertel und Concordia Laura
Buſchan, Zeitz. Der Brauerei und Mälzereibeſitzer Johann
Ernſt Friedrich Raithel, Berneck, und Marie len
Mathilde Kreſſe, Halle a. S. Der Kaufmann und Gaſtwirth
Gottliebh Albert Heinrich Rohndorf, und Sophie Friederike
Helene Thieme, Werderhauſen.

Eheſchließzungen: Der Buchhändler Siegberth Franz Carl
Schnurpfeil, Reudnitz, und Jda Antonie Bumte, Bahnhofſtraße 3.

Der BergwerksDirektor Friedrich Franz Fricke, Streckau,
und Emma Hermine Friederike Kahlenberg, großer Berlin 9.

Der Werkmeiſter Hermann Friedrich Conrad Tonding,
Charlottenbdurg, und Anna Albertine Friederike Damme,

runnengaſſe 12. Der Stellmacher Conſtantin Heinrich
Lindig, Moritzkirchhof 14, und Anna Scheeler, Brüderſtraße 6.
F. Der Roßſchlächter Arthur Möbius, Bahnhoſſtraße 20, und
Amalie Marie Friederike Gehring, daſelbſt. Der Dr. med.
rakt. Arzt Friedrich Philipp Martin Otto Luther, Ellrich, und
arie Matte, Königſtraße 200. Der Maler Wilhelm Bern-

hard Paul Bäumler, Graſeweg 24, und FJohanne Ehriſtiane
Schmidt, daſelbſt. Der Schloſſer Joſeph Hoffmann und
Friederike Wilhelmine Anna Vogt geborene Vogel, kleine Brau

S

à

hausgaſſe 16. Der Arbeiter Joſeph Mroczek. kleiner Sand-berg 21, und Catharina Hadaſch, Schmiedſtraße 7.
GSBeboren: Dem Kaufmann Rudolf Weiſe, Steinweg 273,

ein Sohn, Rudolf Hans. Dem Gärtner Wilhelm Oehlers,
Merſeburgerſtraße 35, eine Tochter, Johanne Frieda. DemJolomotwſührer Wilbelm Hertel, Bernburgerſtraße 30, ein
Sohn, Walter Julius Willy. Dem Tiſchler Robert erſte
Georgſtraße 4, ein Sohn, Max Albert. Dem Muſiker
Balthaſar Döll, große Wallſtraße 4b, eine Tochter, Chriſtiane
Flora. Dem Zimmermann Wilhelm Hennicke, kleine Ulrichſtraße 13. ein Sohn, Alfred Arthur. Dem Drechsler Franz
ließ, Herrenſtraße 10, ein Sohn, Franz Oskar. Dem
rauer Ludwig Jury, Ackerſtraße 1, ein Sohn, Carl Wilhelm

Friedrich Paul, Ein unehel. Sohn.
Geſtorben: Der Handarbeiter Friedrich Pihar Paul

Füchſel, 19 Jahr 11 Monat 8 Tage, kleine Märkerſtraße 4.
Der Dr. phil. Wilhelm Otto Küpp, 28 Jahr 8 Monat 28 Tage,kleine Klausſtraße 4. Der Arbeiter Ernſt Rößler, 45 d
10 Monat 22 Tage, königliche Klinik. Die Wittwe Auguſte
Caroline Boſſe geborene Küpper, 62 Jahr 8 Monat 16 Tage,
kleiner Sandberg 5. Der Schuhmacher Carl Auguſt Brüning,
40 Jahr 10 Monat 24 Tage, Charlottenſtraße 15.

Jm Laufe der vergangenen Woche ſind verſtorben an:
Lungenödem 1, Altersſchwäche 5, Ruhr 1, Darmkäatarrh 1,
Gehirnentzündung 2, Brechdurchfall 3, Bronchitis 1, Bruſtfell-
entzündung 1, Diphtheritis 2, Lungenentzündung 4, Tuberku-
loſe 4, Atrophie 1, Magencarcinom 1, Urämie 2, Stickfluß 1,
Typhus 2, Leberabſceß 1, Bauchfellentzündung 1, Todtſchlag 1,
Selbſtmord 1; zuſammen 36 Perſonen darunter 4 in hieſigen
Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

Bericht der Halleſchen Getreide- und Producten-
Börſe.

„„Halle a S., den 15. September 1885.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr

per 1000 Kilo Netto.
Weizen 1000 Kilo mittlerer 135--150 beſter bis 159 .4.

Roggen 1000 Kilo 140--144.4. Gerſte 1000 Kilo Futter 120-135
Landgerſte 142--150.4, feine Chevaliergerſte 154--162.4. Hafer

1000 Kilo 138--142 alter über Notiz. Mais 1000 KiloRaps ſcharftrocken 206 Rübſen 1000 Kilo
Erbſen 1000 Kilo Victoria 150 160 Kümmel exel

Sack per 100 Kilo netto 78—80 Stärke incl. Faß v. 100
Kilo Jnhalt po. 100 Kilo netto 34
Ermittelte Preiſe des Großhandels p. 100 Kilo

Netto.
Linſen, Bohnen, Lupinen, Kleeſaaten ohne Angebot.

Mohn grau 34-35, blauer 39-40.4. Futterartikel: Futter
mehl 14 Roggenkleie 10,50 I8,50 Weizengrieskleie 9—9.25 Malzkeime helle 9,50 bis
10.25 dunkle 8,50--9 A. OHelkuchen 12 12,50 bezahlt.
Malz 2728,50 Rüböl 45,50 Petroleum A.Solaröl 0825,309 14,75--15 Spiritus 10000 Liter-Procent
loco behauptet, Kartoffel 42,60 Rübenſpiritus 42

Getreidebericht von H. Wagner é Sohn.
Halle a. S., den 15. September 1885.

Bei unveränderter Tendenz des Marktes wurden letztnotirte
Preiſe wieder bezahlt.

Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto je nach Qualität 141 bis
156 feinſter bis 159.4. Roggen pr. 12 Säcke à 84 Kilo brutto
135--141 feinſter bis 144 Gerſte pr. 12 Säcke 75 Kilo
brutto je nach Qualität 114-138 feinſte bis 144 .4. Raps

12 Säcke à 76 Kilo brutto je nach Qualität 165 177
Rübſen pr. à 12 Säcke 76 Kilo brutto

afer pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto Waare 87—-93
ictoria Erbſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 174

Mais pr. 10600 Kilo netto Donau amerikaniſcher
A. Lupinen pr. 1000 Kilo netto Kümmel

pr. 50 Kilo netto 40 -4.

Halliſche Stärkefabriken. (Bericht von C. Preßler.)
Halle, den 15. September 1885. Preiſe verſtehen ſich für Poſten
aus er Hand, nicht unter 2500 ks excl. Verpackung, ab Fabrik
gegen ort Caſſe ohne Abzug. Prima Weizenſtärke 33,00
p. 100 kg. Schabeſtärke 25--26

Deutſche Seewarte
Ueberſicht der Witterung. 13. September.

Die tiefe Depreſſion welche geſtern im Nordweſten von
Schottland erſchienen war, iſt ſchnell oſtnordoſtwärts bis zum
mittleren Norwegen dern en. Die theilweiſe ſtürmiſche
und von Regenwetter begleitete ſüdweſtliche Luftſtrömung an der
Südſeite der Depreſſion umfaßt heute ganz Deutſchland. Auf
den britiſchen Jnſeln herrſchen friſche bis ſtürmiſche Winde aus
weſtlicher Richtung. Die Temperatur liegt in Deutſchland ein
wenig unter der normalen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 6, Petersburg 8, Hamburg

13, Memel 10, Münſter 12, Wiesbaden 12, Chemnit
12, Berlin 12.

Zuckerbericht der Magdeburger Börje
vom 14 September 1885.

Granulated
Kryſtallzucker 1
Kryſtallzucker 11

25,50--26,10Kornzucker von 98
Kornzucker von 95
Kornzucker 88 Reno 24,30--24,89
Nachproducte 88-2

20.00 22,00do. 759 RendTendenz Feſt.
ffein Brodrafftn de
fein x 32,00BrodPfelis SGem Raffinade 30,25—30,75 .4
Gem. Melis I. 29,75—30,00
Tenbenz: Feſtſeaxtofferſpirius per 10,000 loco on Faß 3270

Marktberichte.
Magdeburg 14. September. Landweizen 152 158

Weiß- 152 158 glatter engl. Weizen 142 148

e 133 e h Che-aliergerſt e Landgerſte 134140 Hafer190 16 für 1000 oSertin 14 September. Weizen per 1000 Kilogr. loco
unverändert, Termine feſt, gekündigt 4000 Etr., Kondigungspreis
154,5 dez, Loco 148 170 nach Qualität be., geide Lie
gerungsqualität 153,5 4 be,, gelber märkiſcher 1 5 4 ab Baha
bez., abgelaufene Kündigungsſcheine v. 7. d. 154,25 verk., per
dieſen Nonat bez., per September-Oktober 154,75-155,75 .4
bez., per Oktober November 156-156,50 dez., per November-
Dezember 15825-158 158 75 .4 bez., per

bez., per April Mai 168,25 168,75 bez., per MaiJuni
bez. Roggen der 104) Kilogr. loco unverändert, Ter

mine ſchließen feſt, gekündigt 20000 Ctr. Kündigungspreis 135,5
des. Loco 13)I42 nach Qualität bez., Vieſerungsquorttät

135 4 bez. ruſſiſcher .4 bez., inländiſcher guter neuer 136 .4
ab Bahn bez., per dieſen Monat bez., per September Ott.
135,5--135.25--135,5 .4 bez. per Oktober November 137,75
137,5--138 4 dez, per Novemder- Dezember 140 139,5 140,25
S bez., per April Mai 146 147,25 bez., per MaiJunibez. Gerſte ber 00 Kilogr. loco ſän, grotze und lleine
115 170 4 nach Qualität dez. Hafer ver 1500 Kilognr loco
feſt, Termine weſentlich höher, gekündigt 10000 Etr., Kündigungs
preis 127 Dem och 126 160 nach Qualität bez. Liefer-
ungsquautät 125,5 .4 bez. pommerſcher mittel 138--140 bez.
guter 142 145 bez., f. mähriſcher 154 ab Bahn bez ſchle
ſiſcher feiner 146—150 -4 bez., preußziſcher bez. ruſſiſcher 126

130 4 ab Kahn und Boden bez., abgelaufene Kündigungsſcheine
vom 9. d. M. 126 verk., per vieen 4onat bez., verSeptember-Oktober 126,5-127 .4 beſ. per Oktober November
127—127,5 bez., per November Dezember 125,25--128,75
bez., per Februar-März bez., per April-Mai 134—134,75

bez. Nais per 1000 Kilogr loco feſt, Termine gek.
Ctr., Kündigungspr. 4 bez, Loco 117—120 nach Qual.

bez., per dieſen Monat bez., per September-Oktober 4
bez., per November-Dez. bez., per April-Mai bez.
Erbjen per 0 Kilogr. Kochwaare 146—-200 4 bez., Futter
waare 130 -143.4 nach Qualität bez. Oelſaaten per 100
Kilogr. gekündigt CEtr., Winterraps bez., Sommerraps

bez. Winterrüoſen be-
Räühbö! ver 100 Kilogr. mit Fatz Termine e apptet, gek. 2200

Cr., Kündigungspreis 45,4 bez. Loco mit Faß bez.,
obue Faß 4 bez. ver dieſen Monat bz., per September Oktober 45,4 4 bez. ver Oktober- November 45,7 .4 bez.,
per November Dezember 46,2 bez., per Januar Februar 1886
46,9 bez., per April Mai 48 bez., per MaiJuni 48,3.4 bez.

Leinöl per 100 Kilogr. 4 bez., loco bez. Liefer
ung bez Sbviritus per 100 Liter, à 100
10,000 Termine anfangs matt, ſchließt feſt, gekündigt 30000
Liter, Kündigungspreis 41,3 dez. Loco mintt Faß 4 bez.,
per dieſen Monat und per September Oktober 41,3 41,2
41,4 -4& bez., per Oktober November. 41,4--41,3-—-41,4 bez.,
per November- Dezember 41,I--40,9--41,1 bez., per Januar
Februar 41.3--41,4 bz., per Februar-März 41,4--51,5 bz.,
per April Mai 42,5-42,342,5 bez., per MaiJuni 42,7
42,6--42,7 bz. Spiritus per 109 Liter à 1000/, 10,000
loce ohne Faß 41,9 4 bez.

Weizenmeh! Nr. 00 22,50 --20,60, Nr. 0 20,50 1975.
T Roggenmehl Nr. O u. 1 per 106 Kilogt unverſteuert incl.
Sack matt, i 4000 Ctr.. Kündigungspreis 18,45 bez.,
per dieſen Monat und ver September Oktober 18,45 .4 bez.,
per Oktober- November 18,30-18,65 .4 bez., per November-De
zember 18,90 19,95 bez per Dezember-Januar 19,10 bez.,
per April-Mai -4 bez.

Amſterdam, den 14 September. (Schlußbericht.) weizen
au! Termine unverändert, per November 207. woggen loco
und auf Termine höher, per Oktober 134, per März 144.
Rühö! (oc, 27, per Mai 28, ver Herbſt 267..

London, den 14. September. (Anfangsbericht.) Weizen und
Mehl ſtetig, Gerſte, Hafer, Mais und engliſcher Weizen feſt.
Ferner gr. Engliſcher Weizen ſtetig, fremder m
öher gehalten, Schluß ruhiger, die Preiſe der vorigen Woche

wurden voll behauptet, angekommene Ladungen ſtramm, Mahl-
rer t höher, Hafer, Schluß billiger, Mehl ruhig, übrige

rtikel feſt.
Liverpool 14 September. Baumwolle. (Anfangsbericht.)

Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimpoört
1000 Ballen. Schlußbericht. Umſatz 8900 Ballen, davon
für Spekulation und Export 1000 ZBallen. Ruhig. Middl.
amerikaniſche Lieferung: September 5, Frauen Ok
r T ber 5932 do., Februar-März 522 do., März- April
525 d. do.

Börſennachrichten.
„Berlin, 14. September. Die heutige Fonds und Aktienbörſe

eröffnete und verlief im Weſentlichen in recht ſeſter Haltung; die
Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet durchſchnittlich etwas höher
ein und konnten ſich bei ſehr zurückhaltendem Angebot weiterhin
gut behaupten und theilweiſe noch etwas beſſern. Jn dieſer Be
ziehung waren die günſtigen Tendenzmeldungen der fremden
Börſenplätze von hervorragendem Einfluß. Das Geſchäft ent
wickelte fich im Allgemeinen ruhig, doch wurden einige Ultimo-
werthe ziemlich lebhaft gehandelt. Der Kapitalsmarkt erwies
ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde, feſten Zins
tragende Papiere, welche mehr den Bewegungen des Speku-
lationsmarktes zu folgen pflegen, erſcheinen zumeiſt etwas wer

Die Kaſſawerthe der übrigen r hatten in feſter
Geſammthaltung nur vereinzelt regeren Verkehr für ſich. Der
Privatdiscont wurde mit 2 o bz. u. G. notirt. Auf
internationalem Gebiet wurden Oeſterreichiſche Kreditaktien zu
höherer Notiz ziemlich lebhaft umgeſetzt; Franzoſen und Lom-
barden und andere Oeſterreichiſche Bahnen erſcheinen etwas beſſer
bei ruhigem Geſchäft, Galizier ſchwächer, Gotthardbahn feſter.

Von den fremden Fonds ſind ſowohl Ruſſiſche Anleihen und
Noten wie Ungariſche Goldrente und Italiener als etwas höher
bei mäßigen Umſätzen zu nennen. Deutſche und Preußiſche
Staatsfonds ſowie inländiſche Eiſenbahnprioritäten ziemlich feſt
und ruhig; Preuß. conſol Anleihe und Reichsanleihe abgeſchwächt.

Bankaktien und Jnduſtriepapiere waren eſt und
mäßig lebhaft; Disconto-Kommandit-Antheile, Deutſche Bank c.
etwas beſſer und lebhafter. Montanwerthe ſchwächer. Jn-
ländiſche Eiſenbahnaktien waren recht feſt und mäßig belebt, Oſt
preußiſche Südbahn ſchwächer.

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 14. September Abends am neuen Ünterhaupt
1,42, am 15. September am neuen Unterhaupt 1,48 Meter.

Wafſferſtand der Unftrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 14. September 0,83 Meter.

Wuafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 14. September.
Am Pegel 0,76 Meter über 0.

----D

Köln, 14. September. (Privattelegramm.) Die
Generalverſammlung derrheiniſch- weſtfäliſchen
Walzwerke verſtändigte ſich über den hauptſächlichen
Theil der Beſtimmungen des Statuts bezüglich der Bild-
ung einer Konvention deutſcher Walzwerke;
einzelne Meinungsverſchiedenheiten wurden den demnächſt
in Berlin tagenden Delegirten aller Gruppen zur Erledig-
ung überlaſſen.

Paris, 14. September. Nach einem Telegramm aus
Hue von heute früh iſt ChanNong zum König von Annam
eingeſetzt, derſelbe hielt heute ſeinen Einzug in das Palais,
während ein Salut von 21 Kanonenſchüſſen gegeben und
die annamitiſche Fahne aufgezogen wurde. Die Krönung
ſoll am 19. d. M. ſtattfinden. Unter der annamitiſchen
Bevölkerung fordert die Cholera zahlreiche Opfer.

Paris, 14. September. Der „Temps“ ſchreibt, die
Vertagung der egyptiſchen Notabelnverſammlung ſei durch
die Oppoſition veranlaßt worden, welche die Verſammlung
gegen die Geſetzentwürfe des Arbeitsminiſters erhob, der
eine Reihe von Plänen vorlegte, deren Ausführung im
Allgemeinen engliſch-indiſchen Unternehmern übertragen war.

Kopenhagen, 14. September. Der Herzog von
Chartres iſt mit ſeiner Familie heute Vormittag 107, Uhr
hier eingetroffen und nach kurzem Aufenthalte auf dem
Bahnhofe alsbald mittelſt Extrazugs nach Fredensborg
weitergereiſt. Prinz Waldemar war demſelben bis Korſör
entgegengefahren. Prinz Waldemar und ſeine Verlobte,
die Tochter des Herzogs von Chartres, wurden von der
Bevölkerung mit lebhaften Hochrufen begrüßt. Der Prinz
von Wales iſt auf der Yacht „Osborne“ heute Mittag
12 Uhr in Helſingör eingetroffen und ſofort mit der Eiſen
bahn nach Fredensborg weitergereiſt.

London, 14. September. Nach einem Telegramm
des „Standard“ aus Tamatave vom 13. hätten nach dem
Scheitern der Unterhandlungen mit den Howas die Fran-
zoſen die Feindſeligkeiten wieder aufgenommen und Narran
gura bombardirt.

Kairo, 14. September. Telegramm des Reuter-
ſchen Bureaus.) Wie verlautet, beabſichtigt der Sultan
den Großoezier in einer Miſſion nach Egypten zu ſchicken,

Sommerrübſen 4 bez.

e



Zf. Zf3 Oeſterr. Staatebahn gar. 3 (400,75b; Preuß. Central-Boden-CreditBerliner Börse V. 14, Septbr. EiſenbahnStammPriorit.-Actien. eher u e e unt. Pfandbr. rzb. à 110 412111,75636 Gold, Silber und Papiergeld.
do. Ergänz. Netz gar. 3 385,756G do. do. rzb. à 100 4 Cours in Mark AboBerlin Dresden. 0 0 149,20bz Oefterr. a gar. 5 84,25 G do. kdb do. 4 proMarienburg-Mlawka 551I118,40b do. do. (Lit. B. 5 683,60b; Pr. Hyp. B. unkdb. rzb. à120 4 Dollar per St. 4,185b585Deutſche Fonds. Rordhaufen- Erfurt. 551116,20 do. do. (Gold-Pr. 5 105,90B do. do. rzb. à 110 5 1109,606 Ducaten per St. 9,586 DieOſtpreuß. Südbahn 5 5 125,30bz Oeſterr. Südb. (2 Fr. Steuer) 3 310,256 do. do. rzb. à 100 4 100,00bz3 G JImperial s per St. erſcheir

Deutſche ReichsAnleihe. 4 [104,60b3 G Saalbahn 3432 105, 90b do. do. Obl. (gar 5 1104,40bz G Stettin. Rat. Hyp. Credit 5 100,50 apoleonsd'or per St.Preuß. conſol. Staats Anleihe 4/2103,70b3 B Weimar-Gera. 11/32 85,00bz G Reichenb.-Pard. (Gold-Pr.) 5 102,90 do. rzb. à 110 41 101,906 Souverreigns per St. 20, 32638
do. do. 4 103,80b3 Ungar, Nordoſtbahn gar. 5 (80,00bz6G do. do. rzb. à 110 4 95,90bz G Engliſche Banknoten per Lftr. 20,36b mittagedo. Statt Jeidiche 373 J. n ar. B Süddeutſche BodenCredit 4 1101,756 Sent 199 t zweiterdo. taatsſchu eine /2 3 o. ſtb. Em. 5 3 eſterr. Banknoten per 3do. Staates Präm. Anl. 312 141,256 Deutſche do. do. II. Em. 5 1601,70636 Jndufſtrielle Geſellſchaften. do. Silbercoup. (hier einlösb.) 162, 7562
Spriner 105 r Eiſenbahn PrioritätsObligationen. hre er v 99,500 Zinsfuß überall 40/0. A niſche Banknoten z 190 ndt. Sos. ob

u do. 4 102,60b Große Ruſſiſche gar. 3 72,00bz6G cS Kur und Neumärkiſche 4 1013 Aachen-Maſtri 3f. elez-Orel gar 5 (98,40 Dividende 18831884 7n cht e e 4 100,20 B R 5 A lt r Ma B A. e 6 86,00 Ge e e e e e. 728 e n e n e a s Vankdisconto ini o. u. al x 4 u 7h 181:2638 v. Ser. 112 160 50 o iäſen gar. 5 60 Serliner Utionetrauettit ich 212 ren 77e ſo 80 do. VII. Ser, conv. Zob Wage W. V u. e 90638 Sohm. Brauh. A. G. 9 10 209 Sr. Zarie. 35 eSchleſiſche, neue 4 r 1x. V v S W6 47 163;22 VI. Em. w. 5 101,256 Cröllwitzer Papierfabrik 18 198,50bz 75 ren 432 m
h t e. Heſſlhe Rerdkehn ha 101 706 e e e e e e e e Jude A. (23 Sräfet 518 Uebera und Wer Werte ß Berlin u. II. Em. A30101,906 r L pabrit e 713713 74,508SPommerſche „70bz 4 reppiner Werke 4142 4 101,806 Berlin Dresden (gar.) 41/2102, 908 Bank und CreditbankActien. Hauſe gerfabrit 25 30 Umrechnungs-Courſe:

reußlſche 4 101,70 Berlin-Görlitzer conv. und Zinſen à 49 ab ausgenommen Reichsbank- ette, Elbſchiff- Geſfß. 7)7 11I14,60bz I ſen wh S n Berlin gung ä. n. än. e er Jene tſabrit W r g. vft 2 X. 100 effigos2 VSchleſiſche 4 Em. eopo a em. 7 Fl. oſterr, p I. lländ. 1Hrn Wertes. Rit.d. S. fr. 94,20 do. III. Em, conv. 42101,70 Dividende [1883 1881 S Sowe u. o. 10 10 21 i Zogar S 4 25 P. s Abt elche!
CölnMind. Prämienſcheine 312 125,00 in Pol. Pa. 0. 4 102,906 Bank des Berliner Kaſſenv. 514512 127,006 Magdeb. Allg. Gas 81/381/3 140,00 100 Fres. 80 M. 1 Lfſtr. 20 K. w
Sächſiſche Renten von 78 387,503 do. Lit. D. E. F. 412101,706 Berliner Handels -Geſ. 7 9 144,256 Magdeburger Baub. (813 8 122,508 gerichtedo. landw. Pfandbr. o BerlinStettin II. III. u. VI. E. 4 102,90bz6 Darmftädter Bank 8 7 137, 75bz Nordhäuſer Tapetenfabrik 61251/2 104,606 bdo. do. 4 101,60bz G BreslauFreib. Lit. D. bisKk. 412 101,90 do. per ult. 814 7 1137, 90bz Pferdebahn Charlottenburg 4 41/2104,50 G L z deshad. 737 133 101,756 Seutſche Bank t e do. g5 Sliner. en eipziger Börse V. 14. Septbr. in Deut

O. per ulT. o. ag e urg 253 Cöln-Mind. II. III. IV. Em. 4 102,00 G Deutſche Genoſſenſch. Bank 71 8 132 756 Schering, chem. Fabrik 1215 235,006Anslündiſche Fonds de V Int. B. an z Dich Geſeſſt n gern Saat Bunte 15 11 n Sonſlietdo. Vii. Em. 412101, 70636 do per ult 10 11 192. 75b3 Staßfurt, chem Fabrik 10 ſ127-256 Königl. Sächſiſche Rente 87,606 der frOefterr. Silberrente 4/5 68,00 G alle-Sorau-Guben 41/2101,80b Dresdener Bank 8 7 12425 Sudenburger Maſch. 30 3 228,006; Pfandbr. des Sächſ. Landw.Gehen e 268 ärkiſch. Poſen 412 ör Effeet. Matlerb. (5060 7. 8 100508 Thäring, Salinen a 4 59, 10 „Fred. Verbande 67 4 1102,00 nehmendo. oldrente 4809,208 Magdeburg Halberſtadt Il Leipziger Credit Anſtalt 1o 974172, 106 Tivoli, ActienBierbrauerei 6 135, 006 Lreditbr. des Sächſ. Landw. teie:Ruff.Engl. Anleihen von do. Peipzig Laut 2. (4 r I in ebrger Bankderein s o Zeitzer Maſch.Anſt 13i 162, 508 xed.-Berbande v. 67 412103,256 Par

nan e. i Privatbant 59 112.- 908 u z m n fr er 2 do. ittenberge 3 88, Maklerbank 912 106, 90Ruſſiſche von 80 4 82,00bz Mainz Ludw. unk. bis 1886 5 101, 00b im u. S 5 3 do. do. do 41210 welcheLudw. unk. „990bz6 M Creditbank. 5145 91, 60b t 2103,9008u tet 3 n i. 6ö616 Rationglb. ſ. D. (5000 512 3 8975 re Im u. Hüttengeſellſchaften.] do. von 1879 41103, 003 enomm
imi ß do. von 188 Oeſterr. Credit (Mk. p. St.) 854 93 471,50bz Anhalter Kohlenwerk 10 II 148,506ze 140,6063 Niederſchleſ.“Märk. I. Ser. 4 101,508 Reichsban t 61 s1 142206 Bochum, Gußſtahl 10 130,75bz Saakbahr Co. Div. 83 ationez. Sedéred Atzbr. 91, 70bz6 Sächſiſche Bank 542 Sonſelivirte Marie 7 156,6003 106.600 bei weldo. Eir.Bd.-Cred.Pſobr. 5 867006 Nordhauſen Erfurt r. i Deimariſche Bant 8 72 So See We r iit.4. s za e Allg. Teutſche Credit. Anſtalt Deutſch

nen St. btſenrah Rinth. t. chen. un R. (ar i dö!vös un ver u. t dhi, eeiwziger San do der Vo.do. Oſtbahn II. Em. 5 101,7063 in er. r HyhpothekenbankActien. ar eeaurahütie alte 3271082 d. Diee.-Geſ. do. 790 19900 rdo Soldrente 681, 06 e. Dit. B. U u (52161 868 wenn e a wie dieSerbiſche Rente 5 84,806 T 17 Braunſchw. Hannover. [41 4 76,406 per u. 7 e FjT. 377 413 107, 0 G e m an 313 3 brshwiter Kebigſehit F berOſtpreuß. Südbahn in 73, Magdeburger is 15 216,756 re äreibenee l 4 (738 eſonnerEiſenbahn-StammActien Rechte ded es u 101,60 G Preuß. Bodeneredit:-Vank 512 6 103, 606 r w Er. pr. Lit. B. 15 15 215 do. Schuldverſchreibungen 5 103,50 P
do. do. 4102,2063 do. Gentr. (4000 E. 83485 129, 408 Sächſ. Gußſtahl 3 108,006 Lalleſche Straßenbahn ufacherDoſen 6557757 Rheinifſche do. Hyp. B. Spielh. 5 2560 S ſiſch Thür. Braunkohlen 15 15 205,008 i h 105, 256 chaften

AachenMaftricht r 2122/256, 10b5 Thlr 7 n m 101,70bz 3 8 m t. pr. 15 s 9 geh n 4 216,00 wachſenBerlin Dreeden o 19,7563 irger u. III. Ser. chleſ. Zinkhütten. 868 1111,508 Zugerraffin, Hges do. I. IV. F. u. VI. Ser. 4 102, 006 z do. do. St. Pr. 6 115,258 3uckerraffin. Hallee v 5 T26, gen Senat Gera. tet HypothekenCertificate. Steüb. Zint St. a. r. Div. 8384 21200 4 1134,002 land zidal Carl-Ludwigsbahn gar. 7,02 6,43 98, 25bz. Werrabahn 4 101,10B do. do. St. Pr. 4 5 a 88,50 G 5 t Haltung2103 3f Weſteregl. Alkaliw. 10 s 126, 50b3 Septitter Pr. Obl. 412104,502 mAh e 717 72 To3, 800 Anhalter Landesbank 5 101,30b38 Buſchtiehrader do. v. 72 5 83,506 n desjenigatte er v henen a gehe daß u u toriſchJ 7 5 p.Mecklenb. Fr. Fr. B. (9 92751191,0063 Ausländiſche Deutſche Hyp. B. Berlin 412 101,60 G Wechſel See Turnaber vo 3 8See e Git, v. et.) 278 004, Eiſenbahn PrioritätsObligationen. G. Feer Pramien 1. i. 5 r n 100 s 1as, 2903 Arbär. Rordoftbahn Obl. 5 81-0605 ſtehen
P. St. 4220 W 275, Gothaer Prämien I. l 5 „50bz mſterdam l. T. 2 „25ba St. Bahn (Mk. p. St.) s 437 do. do. III. Abth. 5 97,10b3z6 do. 100 Fl. 2 M. 21 167; ort Sächſ. Thür. Braunuk.Verw. Hervort

Heſtr. Südb. (Mt. p. St.) I 12/5226, b Söhmiſche Rordbahn 82400 do. rückz. m. 110 412 93, 00b3 G London 1 ſtr. 8 T. 2 29,365b3 A. G. St. Div. 83. 1500 4 1203, 006 gebunge
Oſtpreuß. Südbahn 5546 23/4104, 80b3 Dux-Bodenbach II. Em. 5 82,40 Meininger Prämien 4 117,00b do. 1 Lſtr. M. 2 20,2763 Sächſ. Thür. Braunk.Verw. JRuff. Staats-B. (500 gar.) 7,5 7,5 122,30b3 do. III. Em. (in Goldw.) 5 105,006 Preuß. V. unk. rzb. à 110 5 110,75 Paris 100 Fres. 8 T. 3 680,65bz A. G. St. Pr. Div.83 1500 4 203,006 geſetztenRuff. Südweſtb. (50/0 gar.) 82,506 I. Em. do. 5 105,606 do. V. u. VI. S. rz. à 100 5 1101,256 do. 100 Fec, 2 M. 3 380,45b3 Verein. Sächſ. Thüring. Para f. halten
Saalbahn 0 9 Eliſa eth.Weſtb. 4 98, 9063 do. rückz. à 115 412 111,006 Petersburg 100 S. R. 3W. 6 202,70b3z u. Solaröi St. Pr. Act.

el en e et n e alle81, o. entral-Bod.Credi en Oeft. W. T. „8 Zeitzer u. 4 1132, 75Werra Bahn. 5 4 685, 40b1 do. Veld Prior. ar. 8 1165,566 unk. Pfobr. rückz. à 100 4 100,806 do. de 100 J 2 1 162; 70 der Bar, w. Sotor.-Keovr 22,5

e e e e e e e e e e rieditgerh W e W e t ſomit aHalliſcher Tages -Ralender. von vereidigten Chemikern geprüft und als vorzüglich ſtärkend alle dieS T anerkannt, à ganze Flaſche 1 40 Fl. 0,75 .4 bis nüchtert
Mittwoch den 16. September: zu den feinſten ſüßzen und herben Tokayer Ausbrüchen, derſelbeSe ferner ungar. Roth- und Rheinweine, Flaſche von 90 zur Beim S Gottesdienſt im Verſammlungslokal zu Giebichen- W a w 0 an, Moſel und Weißweine, iche J V h b wam
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ſteuer zu zahlen Barolo, ital. Marſala, Flaſche 2,50 ital. Wermuth doch auJ. V Martinsgaſſe, Meckelſtr., Merſeburgerſtr., Mötzlicher Weg, 9 r W 5 u m empfehle ich en direkt gefliſſ
S S ſpaniſch-portugieſiſchen eine als cherry., alten Malaga, alten Madeira und Portwein, andernu Se W ten Lieho h deſerme, Schweigchrenraße alten Muscateller und Lacrimae Chröstiä, ſämmtliche Weine garantirt rein in beſter Qualität. ung ge
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en e e e de Stangng, Frigrigtenhe See nene Fettnertrae s ar Garmer, h eFanſminn. gar Friieß z 9 h in v et tbglle lottenſtr. 2, Carl J 7 Magdeburgerſtraße 40 u. J. R. Strässner, Bernburgerftr. 13. Im è
all. Volks-Liedertafel: Ab. ebungsſtunde kl. Klausſtraße 8. Sännerchor: Ab. 8-10 Uebungen de im Reichstangler Leipzigerſtraße. G We Sponnee Er. gr. Klausſtraße 8. der „Ve
Liedertafel Melodie: Ab. 9 Uebungsſtunde in den „Drei Schwänen“. Yap wih e Reſtaurant Forſthaus: 9 Uhr Ab. Uebungsabend ianinmos, Zur Sagt verkaufe ich ſogar ſch
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XIV. GeneratsSerſanteohg deutſcher Forſtmänner

In der Schlußſitzung erſchien auch der Oberpyäſident der
Provinz Schleſien, v. Seydewitz, und begrüßte dieſelbe Namens
der Staatsregierung. Nach kurzer Debatte über das Thema be
treffs der den Holzhändlern zu gewährenden Erleichterungen,
worin ſich allgemein der Standpunkt höchſten Entgegenkommens
geltend machte, ging die Verſammlung zum nächſten Gegenſtand
der Tagesordnung über: „Welche Erfahrungen hat man bezüg-
lich des Ueberhaltbetriebes gemacht?“ Die Debatte brachte
den Wunſch zum Ausdruck, daß in Bezug auf den Ueberhalts
betrieb noch fernere Erfahrung gſammelt und Vergleiche ange
ſtellt werden möchten. Jn Bezug auf den letzten Gegenſtand
der Tagesordnung. Mittheilungen über Verſuche Beoba tungen,
Erfahrungen und beachtenswerthe Vorkommniſſe im Bereiche des
Forſtweſens“ referirte Forſtmeiſter Sprengel über Verſuche
und Erfahrungen betreffs der Dauer und Haltbarkeit des
Buchenholzes. Es habe ſich da die wunderbare Thatſache ge
zeigt, daß die Buche, wenn ſie trocken konſervirt wird, mit dem
Alter an Härte und Feſtigkeit gewinnt. Für viele techniſche
Zwecke ſei das Buchenhölz ganz unentbehrlich, wie es denn auch
für die Benutzung von Eiſenbahnſchwellen ſehr werthvoll ſei.
Der Vorſitzende ſchloß hierauf die Verſammlung indem er u. A.
erwähnte, daß bei dem Feſtdiner für die Zwecke des Forſtwaiſen
hauſes geſamwelt worden ſei Am Freitag ſollte eine gemeinan forſtwiſſenſchaftliche Exkurſion in die Görlitzer Haide
ſtattfinden.

Aus der Provinzial Jrren Heil- und Pflege Anſtalt
„Alt-Scherbitz“.

J Schkeuditz, 13. September.
Die vom Direktor der Anſtalt, Dr. Paetz bei der

Einweihung der im Bau vollendeten ProvinzialJrren Anſtalt
gehaltene Feſtrede hatte folgenden Wortlaut:

Verehrte Feſtgenoſſen!
Wie hätten wir der heutigen Feier eine treffendere Einleitung

geben können als durch Lobgeſang und Dankgebet zu Gott dem
Herrn; denn die heutige Feier darf wohl in erſter Linie als ein
Lob und Dank und Freudenfeſt gelten darüber, daß Gott der
Kerr dem großen Werke, deſſen Vollendung wir heute feiern,
Segen und Gedeihen verlieh. Wenn wir heute Umſchau halten
und die großen Veränderungen ſehen, welche ſich auf dieſem
Grund und Boden ſeit einer verhältnißmäßig kurzen Reihe von
Jahren vollzogen haben und dabei einerſeits der mancherlei
Schwierigkeiten und harten Fügungen des Schickſals gedenken,
welche die Entwickelung des Werkes zu überſtehen hatte, anderer
ſeits uns der Ausdehnung und Bedeutung bewußt werden,
welche dieſes Werk trotzdem und trotz der kurzen Zeit ſeines Be
ſtehens bereits erlangt und welches Anſehen es ſich in der Wet
fchon zu erwerben vermocht hat, dann können wir uns der Ein
ſicht nicht verſchließen, daß ſo große Dinge nicht ohne Gottes
gnädige Hilfe geſchehen konnten und daß die heutige Feier zuerſt
dieſen unſeren Dankesgefühlen gegen Gott Ausdru zu geben
berufen war. Der Anlaß zu unſerer heutigen, gelegentlich der
Einweihung dieſes Hauſes veranſtalteten Feier iſt ein doppelter:
ſie gilt einerſeits der baulichen Vollendung der zweiten Jrren-
Heil und PflegeAnſtalt der Provinz Sachſen, andererſeits der
a und Eröffnung des in Verbindung mit der Anſtalt
zur Erinnerung an die goldene Hochzeitsfeier Jhrer Maj. des
Kaiſers und der Kaiſerin errichteten SiechenAſyls. Die
Vollendung beider Werke bildet einen wichtigen Markſtein in der
Geſchichte des Jrrenweſens unſerer heimathlichen Provinz, ja
die des erſten (der Anſtalt) einen wichtigen Markſtein in der Ge
ſchichte des Jrrenanſtalts und Jrrenweſens überhaupt.

erfen wir, um zu dem richtigen Verſtändniß der Bedeutung
unſerer Anſtalt zu gelangen, einen kurzen Rückblick auf die Ge
ſchichte des Jrrenanſtalts und Jrrenverſorgungsweſens über
haupt, ſo finden wir leider, daß dieſelbe eine verhältnißmäßig
junge iſt, daß ſie kaum hinter den Beginn unſeres Jahrhunderts
zurückreicht, und daß auch in einem langen Zeitraum des gegen
wärtigen Jahrhunderts ein geordnetes Jrren-Heilweſen eigent-
lich nur vereinzelt und mangelhaſt entwickelt war, daß man an
den meiſten. Orten, an denen man an eine Verwahrung der
Jrren nur überhaupt beranging, ſich gewöhnlich damit begnügte,
ſie in für eine Krankenbehandlung wenig vder gar nicht geeig
neten alten Schlöſſern, Klöſtern oder Gefängniſſen unterzubringen
und ſie dort einfach unſchädlich zu machen, indem man ſie ein
ſpertte und durch Zwangsapparate mannigfaltigſter Art an jeder
n unbequemen Aeußerung ihrer motoriſchen Triebe ver

inderte.
Die wichtigſten Fortſchritte und die bedeutendſten Wende

punkte in der Geſchichte der J. enbehandlung bildeten die Errich
tung beſonderer Neubauten in der Form geſchloſſener Heil und
Pflegeanſtalten und der Bruch mit der alten Zwangsbehandlung;
dieſer Wendepunkt war es, an dem auch die Provinz Sachſen
mit der Reorganiſirung ihres Jrrenweſens rühmlich hervortrat
und die JrrenHeil- und Pflegeanſtalt bei Halle als eine der
erſten ihrer Art errichtete. Mit dieſem Anſtaltsſyſtem glaubte
man damals den Gipfel aller Vollkommenheit erreicht zu haben.
Doch die unaufhaltſam fortſchreitende Wiffenſchaft hat bald zu
der Erkenntniß geführt, daß auch dieſe Art von Anſtalten der
fortgeſchrittenen Auffaſſung des Weſens und der Behandlung der
Geiſteskranken nur noch theilweiſe zu entſprechen vermochte.
Zu dieſer Erkenntniß hatte die Erfahrung geführt, einerſeits daß
eine möglichſt geregelte Beſchäftigung der Geiſteskranken
eines der vorzüglichſten Hilfsmittel in der Behandlung derſelben
bildete, andererſeits daß dieſelben im Allgemeinen viel mehr
Freiheit genießen und vertragen können, als ihnen in den An-
talten dieſer Art nach ihren baulichen Einrichtungen und Ver

waltungsgrundſätzen gewöhnlich nur zu genießen erlaubt oder
möglich war, und daß es deshalb inhuman ſei, die Freiheitsent-
ziehung zur Regel zu machen da, wo ſie nur eine Ausnahme
ſein ſollte. Beide Erfahrungen haben ſich ziemlich allgemein
ſchon Bahn gebrochen, und man hat in Folge deſſen an den
meiſten einſichtig geleiteten Anſtalten in mehr oder weniger aus
reichender Weiſe theils für Beſchäftigung, theils für die Mög
lichkeit freierer Segen einzelner Kranker geſorgt; doch trotz
aller günſtigen Einflüſſe ſolcher Maßregeln auf das körperliche
und geiſtige Befinden der Kranken, trotz aller humanen Be
ſtrebungen der Adminiſtrations und ärztlichen Leitung iſt dieſe
Art von Anſtalten ſchon mit Rückſicht auf ihre baulichen Ein
richtungen des Charakters der Geſchloſſenheit nicht zu ent-
kleiden es bleibt der herz und gemüthbeengende Eindruck von

auern und Gittern fortbeſtehen und führt leicht bei manchen
Kranken dazu, daß Angeſichts dieſer iel der Zweck
der Arbeit mißverſtanden und der angeſtrebte wohlthätige ffekt
auf den Geiſt bisweilen ausbleibt oder doch nicht gan; erreicht
wird. Man iſt deshalb hier und da einen Schritt weiter gegangen, hat wie z. B. im benachbarten Königreich Sechſen
nd in der Nachbarprovinz Hannover in der Nähe geſchloſſener

nſtalten kleine Ackerbaucolonien. zur Aufnahme auserleſener
rguter aus der geſchloſſenen Mutteranſtalt eingerichtet und

ieſen dort eine für Körper und Geiſt wohlthätige Beſchäftigung
und Freiheit der Bewegung ermöglicht.

och auch dieſe Art der Colonien, obwohl ſie einen in hohem
rade anzuerkennenden Fortſchritt in der humaneren Geſtaltung
er Jrrenpflege bilden, haben doch immer noch Mängel an ſich,

Dre deren weitere Ausbreitung und den Bruch mit dem alten
pſtaltsſyſteme weſentlich verzögern helfen. Es ſind dieſe

p ängel u. A. weſentlich bedingt durch die Erſchwerung der
irektorialen und ärztlichen Geſchäfte, vor Allem aber durch den

apge an Einrichtungen zur Unterbringung von Kranken,
welche aus irgendwelchen Gründen beſonderer ärztlicher Ueber
agun und Behandlung bedürfen, ſodaß in Folge deſſen von
ielen Kolonien eine Reihe von Kranken und zwar gerade der

wichtigere Theil derſelben: die heilbaren ferngehalten werden
züſſen, weil ſie Unbequemlichkeiten oder Verlegenheiten bereiten
ten. obwobl die ſonſt von der Kolonie gebotenen Vorzüge

nen nicht minder wohlthätig wären.

Halle, Mittwoch, 16 September 1885.
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Die nächſte und neueſte Stufe des Fortſchritts in der Ent

wickelung des Anſtaltsweſens hat der verewigte erſte Leiter und
Beyründer dieſer Anſtalt, Geh.-Rath Profeſſor Dr. Köppe, darin
ſuchen zu müſſen geglaubt, Verpflegungsformen zu ſchaffen,
welche die für eine beſtimmte Kategorie von Kranken unentbehr
lichen Einrichtungen Jrrenanſtalten mit denen der
Kolonien unter thunlichſter Vermeidung der beiderſeitigen Mängel
nach Möglichkeit vereinigen ſollten.

n dieſem Princip gipfelt der hauptſächlichſte Werth und
das eigentlich Neue in der Einrichtung der hieſigen Anſtalt, und
dieſes Ziel anzuſtreben und in der Provinz Sachſen zu ver
wirklichen, hatte ſich Köppe vorgenommen, als die früher einzige

ne bei Halle überfüllt war und der Entlaſtung
edurfte.

Es ſind nunmehr 9 Jahre her, daß das Rittergut Alt-
Scherbitz P dem Zwecke der Errichtung einer zweiten Jrren-
Heil und Pflege- Anſtalt der Provinz Sachſen von den Behör-
den derſelben angekauft wurde. Unterſtützt von dem Wohlwollen
und Vertrauen der Prov. Verwaltung ging Köppe mit unver-
gleichlicher Begeiſterung und völliger Hingebung im Jahre 1876
an die Verwirklichung ſeiner Pläne und übertrug mir die ehren
volle Aufgabe, mit den erſten Kranken aus der Prov.Jrren
Anſtalt bei Halle hierher überzuſiedeln, um hier die erſten Ein
richtungen für die neue Beſtimmung des alten Rittergutes zu
treffen. Es ſollte zunächſt auf dem Terrain des Gutes und in
engſter Verbindung mit ſeinem Betriebe eine gemiſchte Heil- und
Pflege Anſtalt für eirca 4—500 Kranke errichtet werden, d erge
ſtalt, daß nur der kleinere, und zwar ungefähr der dritte Theil
der Kranken in einer nach dem Muſter moderner JrrenAn-
ſtalten eingerichteten, aber allen Beſchränkungen möglichſt ent
kleideten Centralanſtalt, der größere Theil der Kranken aber
unter ganz freien, den früheren Lebensgewohnheiten derſelben
möglichſt entſprechenden Verhältniſſen in ganz frei gelegenen,
aller ſpezifiſchen Anſtaltseinrichtungen vollſtändig entledigten
kolonialen und ähnlichen Landhäuſern untergebracht wer
den ſollten.

Doch kaum war der erſte Theil der Aufgabe, die Central-
anſtalt in ihrer urſprünglich geplanten Anlage aufgeführt, und
noch der eigentlich charakteriſtiſche Theil der ganzen Anlage
die kolonialen Außenſtationen nicht in Angriff genommen, als
im Januar 1879 der unerbittliche Tod den Schöpfer der ganzen
Anlage dahinraffte; es hatte ihm nicht beſchieden ſein ſollen, die
rüchte ſeiner Saat zu ernten. Das Ziel ſeiner Pläne, das

eine größte Lebensfreude werden ſollte, hatte er nicht mehr
ſchauen ſollen! Er hat ſich damit, daß er die hieſige Anlage
in's Leben gerufen, ſelbſt das ſchönſte, ünvergänglichſte Denk
mal geſetzt, und eine theure Pflicht war es mir am heutigen
Tage, an ſeinem Grabe im Namen der Provinz, der Anſtalt
und der Wiſſenſchaft einen Lorbeerkranz niederlegen zu dürfen.

Doch dem von ihm begonnenen Werke war es vermöge der
ihm innewohnenden Lebenskraft vergönnt, ſich weiter zu ent
wickeln. Wenn auch der Tod Köppe's und die ihn begleitenden
ungünſtigen Umſtände den weiteren Ausbau ſeiner Schöpfung
auf der Baſis des urſprünglichen Programms in Frage ſtellte,
da nicht blos von behördlicher, ſondern auch von mancher ärztlich
autoritativen Seite gewichtige Bedenken dagegen erhoben wur
den, ſo iſt es doch der weiſen Einſicht und vertrauensvollen Zu
verſicht der Provinzial Behörden zu danken, daß meinen Ver
ſicherungen bezüglich der Realiſirbarkeit der urſprünglichen Pläne
und meinen Rathſchlägen auf weitere Ausführung des Pro
d Folge gegeben wurde. Wie ſehr damit das

ichtige getroffen worden iſt, beweiſt die heutige Aus-
dehnung der Anſtalt, das glückliche Gedeihen ihres Betriebes und
die außergewöhnliche Anerkennung, welche ſie in der Welt ge
funden hat. Die urſprünglich gehegten Erwartungen ſind nicht
nur erfüllt, ſondern bezüglich der Anſtalts Einrichtungen und
den Kranken gewährten Freiheiten in einer Weiſe übertroffen
worden, wie es ſelbſt der Begründer der Anſtalt nicht entfernt
erwartet hatte. Während zur Zeit ſeines Todes von mancher
ſachverſtändigen Seite der Bau der freien Stationen ganz wider
rathen und die unbegrenzte Vergrößerung und ſtärkere Befeſtig-
ung der eigentlichen Central-Anſtalt nach außen hin für noth
wendig gehalten wurde, iſt es mir trotz der Ausführung der
freien colonialen Stationen möglich geweſen, die Central- Anſtalt
durch Entfernung von Mauern noch freier zu als das
von vorn herein geſchehen und für möglich gehalten worden war.

Die ſicherſte Gewähr aber dafür, daß ſich unſere Einricht
ungen bewährt und von maßgebender Seite Anerkennung ge
funden haben, iſt der Umſtand, daß zum Studium derſelben all
jährlich Hunderte von Jrrenärzten und zahlreiche Verwaltungs-
Commiſſionen aus allen Ländern der Welt hierher kommen, daß
ſie alle mit Befriedigung von hier ſcheiden, und in verſchiedenen
deutſchen und außerdeutſchen Ländern bereits Anſtalten nach den
hieſigen Principien in's Leben getreten ſind. Es konnte dieſes
große Werk nicht beſſer gekrönt werden als dadurch, daß man
ihm in dem Siechen Aſyl ein weiteres humanitären Zwecken
geweihtes Inſtitut hinzufügte, und dieſes der hohen Ehre theilhaſtig wurde, die Namen Jhrer Majeſtäten des Kaiſers und
der Kaiſerin, der edelſten und würdigſten Repräſentanten wahrer
Humanität, tragen zu dürfen.

Wenn wir heute in der glücklichen Lage ſind, die Fertig
ſtellung beider Anſtalten durch die Errichtung und Einweihung
dieſes gottesdienſtlichen und geſellſchaflichen Zwecken gewidmeten
Hauſes zu feiern, ſo ſchließen wir mit ihm als dem Schlußſtein
eine lanne Reihe edelſter Humanitätsakte, mit denen ſich die Pro
vinzialbehörden ein unvergleichliches, unvergäugliches Denkmal
geſetzt haben, das ſelbſt dann, wenn dereinſt der Zahn der Zeit
oder der Fortſchritt der Wiſſenſchaft die äußere Geſtalt der hie
ſigen Schöpfung verändert haben ſollte, in demſelben edlen
Geiſte fortbeſtehen wird zum Heile und Segen des unglück
lichſten Theils der leidenden Menſchheit. Jm Namen dieſer
wie im Namen der Wiſſenſchaft beehre ich mich zu danken für
die großen Verdienſte, welche ſich die hohen Provinzial
behörden um beide durch das erworben haben, was ſie für
dieſeben hier in Alt Scherbitz in einſichtiger Erkenntniß und
Würdigung des hohen wiſſenſchaftlichen, ſocialen und humanen
Werthes, der augeſtrebten Ziele ſchufen. Wenn dieſer allgemeine
Ausdruck des Daukes jedem der Herren in gleicher Weiſe
gezollt werden ſoll, welche in den Verwalkungsorganen der Pro
vinz dazu berufen waren, thätig mitzuwirken an dem, was hier
geſchaffen worden iſt, ſo glaube i
ſtimmung ſicher, wenn ich einem warmen Drange meines Herzens
folge damit, daß ich die hohen Verdienſte zweier Herren ganz
beſonders dankend hervorhebe. Es ſind das zunächſt die Sr.
Exc. des Se Wirkl. Geh.Rathes Herrn Kammerherrn von
Kroſigk. Er war es, der die Jdee zu der hieſigen Schöpfung
von ihrer W n an mit warmem Jntereſſe hegte und pflegte,
der, wenn ich ſo ſagen darf, Zeuge ihrer Geburt war und ſie
aus der Taufe hob, der ſie auf ihrem ganzen bisherigen Lebens
wege mit ſeinem ſegensreichen Wohlwollen begleitete, der ſich mit
ſeltener Be Verwirklichung dieſer Jdee widmete
und in ſelbſtloſeſter Weiſe nicht nur die Mühen der Betheiligung
an der von dem verſtorbenen Direktor zu dieſem Zwecke unter
nommenen Studienreiſe auf ſich nahm, ſondern auch die noch
viel größere Mühe nicht ſcheute, mit Einſetzung all ſeiner Autorität
den Landtag der Provinz Sachſen r das Projekt einzunehmen
und alle die ihm entgegenſtehenden Bedenken und Schwierigkeiten
iegreich zu überwinden. Se. Exc. hat auch weiterhin als Vor
itzender der früheren Bau Commiſſion wie in ſeiner früheren

Funktion als Präſident des ProvinzialLandtages, wie auch z
noch als Vorſitzender des Provinzial Ausſchuſſes an allen Ent
wickelungsſtadien der hieſigen Anſtalt den direkteſten, thätigſten
Antheil genommen und ſeinen Namen in unvergänglichſter Weiſe
mit dem der Anſtalt verknüpft. Der zweite der beiden ver
dienſtvollen Herren iſt der Leiter der Provinzial-Verwaltung,
Herr Landesdirektor Graf von Wintzingerode. Er hat mit
gleichem warmem Intereſſe für die Sache, mit der gleichen Hin
ebung von der Zeit an, da das Rittergut Alt-Scherbitz in denVeſit der Provinz überging, über der Entwicklung der Anſtalt

ewacht. Er iſt es, der nur darin Befriedigung und Lebensgenußſndet, in unermüdlicher aufreibender Thätigkeit alle ſeine Kräfte

mich doch allſeitiger Zu
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dem Wohle der Provinz zu weihen, der nicht blos um die bau
liche Geſtaltung, ſondern auch um die adminiſtrative Einrichtung
ſich perſönlich in hohem Grade bemüht und verdient gemacht hat,
der mit väterlicher Huld für alle der Fürſorge der Provinz an
heimgefallenen Hilfloſen wie für den niedrigſten der ihm unter
gebenen Beamten ſorgt, und deſſen Herz und Hand wohlzuthun
r h heiten niemals müde werden, ſo weit ſeine Kräfte dazu
ausreichen.

Wolle es ein gütiger Gott fügen, daß das dieſer
Herren, wie das der hohen Provinzialbehörden überhaupt, denhieſigen Anſtalten auch wetterhin in alle Zukunft erhalten
bleiben, damit dieſelben aller Zeit ihre Aufgabe erfüllen können
zum Heil der Menſchheit, zur Ehre der Wiſſenſchaft, zum Ruhme
des Vaterlandes!

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
(Ter Abdruck unſerer OriginalCorreſponder zen iſt nur mit

uellenangabe geſtattet.O

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
den der landwirthſchaftlichen Verwaltung angehörigen Re
ierungs- Aſſeſſor Dr. Lantzius-Beninga zu Kaſſel zum
egierungs-Rath zu ernennen.

Die zweite ordentliche General- Synode für die
evangeliſche Landeskirche der neun älteren Provinzen der
Monarchie ſoll am 10. Oktober 1885 in Berlin zuſammen
treten.

Der Oberpräſidialrath v. Arnſtedt iſt zum Mitgliede
des Provinzialraths der Provinz Sachſen auf die Dauer
ſeines Hauptamtes am Sitze des Oberpräſidenten der
Provinz Sachſen ernannt. Als ſtellvertretendes Mitglied
fungirt, gleichfalls für die Dauer ſeines Hauptamtes am
Sitze des Oberpräſidenten der Provinz Sachſen, der Re
gierungsaſſeſſor v. Buch.

Der Steuer-Aufſeher Schäfer iſt von Schönebeck nach Lands
berg, der Amtsdiener Stein von Mühlhauſen i/ Th. nach Mag-
deburg, der Militär-Jnvalide Hoffmeiſter in Loitſche als Amts
diener mach Mühlhauſen i Th. verſetzt worden. Geſtorben
iſt der Steuer-Aufſeher Maſſoreck in Ranis.

Zu Referendaren ſind ernannt: die Rechtskandidaten Bern
hard Dächſel, Paul Hartmann, Paul Wahn, WilhelmMeyer Wolf von Trotha und Robert Voigt. Ferner der
diätariſche Gerichtsſchreibergehilfe Bollinger in Naumburg
zum etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehilfen bei dem Amtsgericht
in Liebenwerda.

Das Regierungspräſidium zu Madeburg bringt zum
Zeichen öffertlicher Anerkennung die Mittheilung, daß der
achtjährige Knabe Paul Steuer zu Bützer, im Kreiſe
Jerichow II. im Sommer 1883 den dreijährigen Knaben
Paul Stübing, im Sommer 1884 den ſechsjährigen KnabenHermann Bremer, ſowie am 22. Januar d. J. die ſlebemährige
Friederike Ritzmann zu Bützer mit Gefahr ſeines eigenen Lebens
vom ſicheren Tode des Ertrinkens errettet hat.

Freyburg, 12. September. (Revolverheld.)
Gelegentlich des Mannſchießens kam es in der Nähe des
Schützenhauſes zu einer Schlägerei, wobei der hier be
dienſtete Kutſcher W. einen ſcharf geladenen Revolver aus
der Taſche zog und zwei Schüſſe abfeuerte, die glücklicher-
weiſe fehl gingen. Nach einer tüchtigen Tracht Prügel
et der Revolverheld in polizeilichen Gewahrſam ge-

racht.
Q Beeſenlaublingen, 14. September. (Miſſions-

feſt.) Geſtern Nachmittag feierten die Miſſionsvereine
Alsleben a. S. und Hohenerxleben das gemeinſchaftliche
jährliche Volksmiſſionsfeſt im Phul'ſchen Buſche bei Cu-
ſtrena. Trotz der unſichern Witterung zählte die Feſtge-
meinde mehr als 500 Theilnehmer. Als Redner traten
auf die Paſtoren Grimmert-Gröna, Fiſcher-Plötzkau, Win-
ſchild- Bernburg und MoldenhauerUnterpeißen. Die Col-
lecte betrug 56 Mark.

S Vatterode bei Mansfeld, 11. Septbr. (Tödt-
lich verwundete) ſich durch den leichtſinnigen Gebrauch
eines Revolvers in der Nacht vom 9. zum 10. der acht-

zehnjährige W. Elſter aus hieſigem Orte. Das Unglück
ereignete ſich in der Nähe des Theodorſchachtes. Da die
Kugel das Gehirn verletzte, iſt an Rettung nicht zu denken.

e Zwochau, 14. Septbr. (Attentat auf einen
Lehrer.) Jn dem benachbarten Grebehna wurde am
Sonnabend Abend von ruchloſer Hand ein fauſtgroßer
Stein mit ſolcher Vehemenz durch's Fenſter in die erhellte
Wohnſtube des Lehrers geſchleudert, daß derſelbe, trotzdem
er das Fenſterkreuz ſtreifte, doch noch bis an die entgegen
geſetzte Wand flog. Glücklicherweiſe wurde keine der an
weſenden Perſonen verletzt. Bis heute iſt es leider noch
nicht gelungen, den Attentäter zu ermitteln.

H. Burg, 14. September. (Abiturienten-Exa-
men.) Jn unſerem Victoria-Gymnaſium fand heute unter
Vorſitz des Herrn Geh. Regierungs und Schulraths
D. Göbel die Abiturienten-Prüfung ſtatt. Zwei Schüler
erhielten das Zeugniß der Reife.

8 Erfurt, 12. September. (Unglücksfall.) Heute
Vormittag ſtürzte der mit Einſetzen neuer Fenſterbrüſtungen
an einem Reparaturbau in der Marktſtraße beſchäftigte
Tiſchlermeiſter F. aus dem dritten Stockwerk auf das
Asphalttrottoir herab und erlitt außer ſchweren äußerlichen,
anſcheinend auch bedeutende innere Verletzungen. Durch
i an ded wurde der Bewußtloſe nach ſeiner Wohnung
geſchafft.

s Greiz, 14. September. e und forſtwirth-
ſchaftliche Ausſtellung.) Am Sonnabend wurde hier-
ſelbſt durch Se. Exc. den Herrn Reg.- Präſidenten Faber
die land und forſtwirthſchaftliche Landesausſtellung er
öffnet. Auf der einen Seite präſentiren ſich dem Be
ſchauer zahlreiche a pirt h c und forſtwirthſchaft-
liche Geräthe, während auf der linken Seite das Rind
vieh (beſonders gut der Simmenthaler Schlaz), Pferde,
Schweine, Ziegen, Hunde, Kaninchen und Geflügel aus
geſtellt ſind. Beſonders am Sonntage war die Ausſtellung
von zahlreichen hieſigen und auswärtigen Intereſſenten beſucht. Die ganze Ausſtellung findet ſowohl der aus
eſtellten Gegenſtände ſelbſt wie auch des trefflichenAreangemente wegen die allgemeinſte Anerkennung.

e Sangerhauſen, den 14. September. (Jagd-
ſchutzverein. Vermiedene Gefahr.) Geſtern
Nachmittag hielt der Jagdſchutzverein, Section Sanger-
hauſen, auf hieſigem Bahnhofe ein u ab. Bei
dieſer Gelegenheit wurden zwei Forſtlehrlingen und einem
gert gehitfen je ein EhrenHirſchfänger überreicht für die
erdienſte, welche ſie ſich bei Ergreifung eines Wild

diebes erworben hatten. Ein mit zwei muthigen Pferden
beſpanntes Geſchirr fuhr Sonnabend am Güterſchuppen
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des hieſigen Bahnhofs vor. Als der Kutſcher ſeine Be-
ſorgungen im Jnnern des Gebäudes beſorgte, raſten die
plötzlich ſcheu gewordenen Pferde über die Geleiſe dahin
und konnten erſt ſpäter von hinzueilenden Bahnarbeitern
um Stehen gebracht werden. Ein Glück war es, daß
ie rangirenden Lokomotiven gerade nicht an dieſer Stelle

des Bahnhofes beſchäftigt waren, ſonſt hätte leicht ein
größeres Unglück entſtehen können.

Deſſan, 14. September. (Kirchliches Feuer.)
Ueber die Geſtaltung des kirchlichen Lebens in Anhalt im Jahre
1884 giebt das herzogl. Conſiſtorium t Aufſchlüſſe: DerAusfall der Erhehanten für das gedachte Jahr iſt als ein
ünſtiger zu bezeichnen. Der Ausfall bei den Taufen beträctn roc. gegen 0,48 Proc. des Vorjahres. Ausdrücklich ver

ſchmäht iſt die Taufe nur in 2 elen gegen 4 im Vorjahre.
Beklagt wird die hohe Zahl der Kinder, welche über acht Wochen
alt ungetauft verſtorben ſind. Bei den Trauungen beträgt der
Ausfall 0,79 Proc. mit Einſchluß von 5 Paaren, welche nach
der Eheſchließung ungetraut verzogen ſind. Ausdrücklich ver
n iſt die Trauung in 6 Fällen gegen 7 im Vorjahre. Ver
agt iſt die Trauung 6 Paaren. Die Zahl der unehelichen

Geburten hat ſich auch im Jahre 1884 pöre es wurden 880
Kinder unehelich geboren gegen 719 im Vorjahre. Getauft
wurden hiervon 765 Kinder. Communicirt haben im gedachten
Jahre 65782 Perſonen gegen 65896 im Vorjahre. Von 5651
Verſtorbenen ſind nur 2836 unter kirchlicher Mitwirkung be
erdiagt. Kindergottesd'enſte haben im Laufe des Jahres in 32
Gemeindeu ſtattrefunden. Zur evangeliſchen Kixche ſind 4 Per-

daß der Lehrling abſichtlich ſich auf die Schienen gelegt
hat, um ſich überfahren zu laſſen.

Jn einer eigenthümlichen Gefahr befand ſich dieſer
Tage ein Kind in der Beyerſtraße in Chemnitz. Daſſelbe
war, im Kinderwagen ſitzend von ſeiner Großmutter im
Garten kurze Zeit allein gelaſſen worden. Da hörte
letztere das Kind plötzlich jämmerlich ſchreien. Sie trat
ſofort zu dem Wagen und ſah nun, daß auf demſelben
ein Affe ſaß, der das Kind wiederholt in die Stirn
gebiſſen hatte, ſo daß dieſelbe ſtark blutete. Der Affe
gehörte einem in der Nähe wohnhaften Reſtaurateur und
hatte ſich in Abweſenheit ſeines Herrn von ſeiner Schnur,
ift er angebunden befreit und dann die Flucht er-
griffen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. Sept.

Kronprinz. Oekon -Rath Lüttich a. Allſtedt. Rentier
Stutzki a. Lauchſtädt. Gutsbeſ. Rückold m. Sohn a. Weimar.
Die Kaufl. Roß a. Frankfurt a/M, Rewold c. Hannover, A.
Nette a. Dresden.

Stadt Zürich. Landwirth Paul a. Mühlhauſen. Rentier
Burchardt a. Hannover. Dr. Brandt a. Altenburg. Stud. med.
Walther a Leipzig. Fabrikant Gradener a. Bremen. Oekonom
Keßler a. Fröttſtedt Die Kaufl. Falk a. Berlin, Hermanau a.
Naumburg, Lorch a. Wiesbaden, Braune a. Gera, Andrä a.
Rathenow, Voigt a. Cöln, Flohr a. Mannheim, Klauſen a. Ham-

a. Berlin, Benitz a. Leipzig, Oppenheim a. Berlin, Schötte a.ünchen, Bauer a. Karlsruhe, Zucker a. Berlin, S a.

Eiſenoch. Gabbe a. r e Schumann a. Mühlberg,Rudolf a. Bremen, Rummel a. Eiſenach.

Verkehrsnachrichten.
Trieſt, 14. September. Der Llovyddampfer „Achille“

iſt mit der oſtindiſchen Poſt geſtern Mittag aus Alexandrien
hier eingetroffen.

FamilienNachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen:

Verlobt: Frl. Mathilde Prömmel mit Amtsrichter Hrn.Wilh. Winter (Magdeburg Saarburg). Frl. Sabine Koch mit
Hrn. Wilh. Meurice (Cöthen). Fräul. Roſa Bunge mit Hrn.
San. Rath Dr. Bunge (Hamburg- Deſſau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. R. Zſchäge (Egeln). Hrn.
C. Gerhardt Zuckerfabrik Zörbig.

Geſtorben: Kaufmann H. Dienstag (Magdeburg). Polizei
Sergeant a. D. E. Mohrenweiſer (Magdeburg). Frau Sophie
Hanſen geb. Freiberih (Buckau). Frau Cath. Hancke geb. Neſe
mann (Buckau). Oekon.-Jnſp. Ferd. Frieſecke (Bisdorf). Hrn.
n r Tochter Elſe (Völpke). Frau Clara Voß geb. Schultze
(Magdeburg).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
ſonen übergetreten, ausgeſch

dintergebäuden in Aſche legte.

feuer iſt.
T Coswig, 14. September.

fahren.)

böhla überfahren und getödtet.

ieden 2. Jn
eſtern Nachmittag wiederum Feuer, welches 2 Wohnhäuſer mitg t Es ſind 10 Familien durch

zwei Brände obdachlos geworden und es ſteht wohl außer allem
Zweifel, daß böswillige Brandſtiftung die Urſache der Schaden

Jn der Stadt herrſcht die größte Aufregung.

Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag
wurde zwiſchen hier und der Station Niederau durch den
Dresdener Güterzug ein Schuhmacherlehrling aus Wein-

Es wird angenommen,

Wörlitz entſtand

Querfurt.
m. Gem. a

echt a.(Vom Zuge über- v
ſtädt.
burg.

Berlin.

Dresden.
Bergaſſeſſor Neubaur a. Staßfurt.

Bankdirector Weil a. Berlin.
Rent Conrad m. Fam. a. Berlin.

Annaberg i S. Broſtröm a. London.Goldener Ring. Fabrikant Wenner a. Schweln. Fabrikant Carl Binder (Weichensdorf).
Ludwig a. Niederrath. Die Kaufl Wolf a. Plauen, Wachendorf Gütig (Berlin).

burg, Mohr a. Nürnberg.
Stadt Hamburg.

Prof. Dr. Weizſäcker m. S
Landrath Frhr. v. d. Recke m. Gem. a.

Querfurt. Schul-Jnſp. Töpke a. Braunſchweig. Dr. med. Rupp-
rederlow a. Tragarth.

Gutsbeſ. Nehrlich a. Schaf-
Jngen. Hauck a. Magde

Die Kaufl. Horn a.

Poſtdirector von Garßen

Maior a. D. von

n m. Fam. a.
ohn a. Berlin. Dr. Graafe

Verehelicht:
(Gr-Oſterhauſen).

Geſtorben:

(Zehlendorf). Prem.-Lt.

Verlobt: Frl. Anna Jagemann mit Reg.- Referendar Hrn.
Dirk v. Harlem (Naumburg Frankfurt a/O).
Abercron mit Hrn. Amtsaſſeſſor C v. Abercron (Neuſtadt i M.)

Hr. Landrichter Coch mit
r -Oſt Hr. Prem.-Lieut Graf Brockdorff-Ahlefeldt

mit Eliſabeth v. Jagow (Perleberg).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. Alb. Mosbach (Berlin).

Kal. Staatsminiſter Carl H. Bitter (Berlin).
Kammerger Rath Fiſcher (Berlin).

Frl. Olga von
Martha Ribbcck

Cantor em. A. Stegemann
a. D. Jul. Krüger (Berlin). Gutsbeſ.

Frau Hoflieferant S. Hefter geb.

=xüjJ

und Verkehrsweſen c. 2c.

Leſerkreiſe.

trägern ins Haus gebracht 2

Zeitz.
a

Einladung zum Abonnement
auf die

„Sächfiche Provingial- Zeitung
nebſt illuſtriertem Unterhaltungsblatt u. landwirtſchaftlicher

Zeitſchrift „Der ſtrebſame Landwirt“ als Beilagen.

m

Die „Sächſiſche Provinzial-Zeitung“ erſcheint in Zeitz täglich außer
Montags und bietet in kurzer überſichtlicher Zuſammenſtellung das
Neueſte und Wichtigſte auf dem Geſamtgebiete der Politik.

Durch gemeinverſtändlich geſchriebene Leitartikel giebt die „Säch
ſiſche Provinzial-Zeitung“ Anhaltspunkte zur objectiven Beurteilung
der Tagesfragen, ebenſo widmet dieſelbe ihr ganz beſonderes Intereſſe
den Vorkommniſſen in den Lokal-Angelegenheiten, der Umgebung, der
Provinz, der Kunſt und Wiſſenſchaft, der Landwirtſchaft, dem Handels

Das illuſtrierte Unterhaltungsblatt, welches wöchentlich als Sonn
tage ghſase gegeben wird, erfreut ſich einer ſehr großen Beliebtheit im

Die „Sächſiſche Provinzial-Zeitung“ koſtet pro Quartal in Zeitz
nur 1 50 durch die Poſt 1 90 4 und von den Brief-

Alle Jnſergte der „Sächſiſchen Provinzial-Zeitung“ werden in
dem in unſerm Verlag erſcheinenden Plakat-Anzeiger, welcher an den
Ecken der verkehrreichſten Straßen und in allen Gaſthöfen angeklebtwird, gratis aufgenommen und finden hierdurch die welle

Die viergeſpaltene Bourgeoiszeile koſtet nur 15 [10067

Die Expedition.r

te Verbreitung.

Rübenheoeber,
für eine Reihe und für zwei Reihen, in bekannter, beſtbewährter Aus-
führung halten am Lager und empfehlen

P. Aämmermann (o. Halle (Ganlo)

porte

z Donnerstag, den 17. u. Freitag,
den 18. d. Mts. ſtehen große Trans

Bayrische Dugochven
ſehr preiswerth bei uns zum Verkauf.

I IIIIIIIIIMarienstrasse Ia.10082

1000 Fuhren
StalImist

verkauſt und liegt zur ſofortigen
Abfuhr bereit.

Oekonomie der Hall.
Zuckersiederei Comp.

(in Liquidation),

alle a/S.
9920

Böllbergerweg 39.

Alle an die Burgkem-
nitzer Forſt u. Rentkaſſe
noch ſchuldigen Gelder
müſſen bis zum
25. September er.

bezahlt werden.
Burgkemnitz, 9. Sept. 1885.

Kaden.

Auf Rittergut
Zehringen bei
Cöthen, An-
halt, ſteht als

überzählig zumn Verkauf für1200 Mark eine ſchwarzbraune
Stute Oldenburger Race, 5jährig,
5“* 7“ hoch, ſtark von Knochen, ein
und zweiſpännig gefahren, gut im
Acker und ſchweren Zug (Roll-
wagen) verwendbar.

Die Stute iſt von hübſchem
Aeußeren, fromm und ohne Fehier.

Jenagaiſch
Die [10066

e Zeitung
Amts-, Gemeinde- und Tageblatt

ladet beim Quartalwechſel zum Abonnement freundlichſt ein.
212. Jahrgang

Die „Jenaiſche Zeitung“ iſt in weiter Umgebung das
verbreitetſte Blatt deſſen Leſerkreis ſich immer mehr erweitert und auch im laufenden Quartal wieder beträchtlich zugenom
men hat. Die „Jenaiſche Zeitung“ die ſich zur nationalliberalen Partei bekennt, beſpricht eingehend ſowohl die großen
politiſchen Ereigniſſe wie die vaterländiſchen u. lokalen Vorkommniſſe, bringt täglich populär gehaltene Original-Leitartikel
über politiſche und ſoziale Fragen, eine ſorgfältig redigirte Ueberſicht der neueſten und wichtigſten Tagesbegebenheiten vom
Jn und Ausland, aus der engeren Heimath und von den Nachbarſtaaten, eigene telegraphiſche Depeſchen, ſpannende
Original-Erzählungen namhafter Schriftſteller und reichhaltigen anderen Unterhaltungsſtoff für alle Stände, beſon
ders in den mit großem Beifall aufgenommenen Beilagen, ausführliche Berichte über die Verhandlungen der verſchiedenen
Gerichte des Gemeinderaths u. ſ. w., ſowie Mittheilungen über Handel, Gewerbe und Verkehr.

durch ſtete Vervollkommnung und Bereicherung ihres Jnhalts immer weitere
ſie in dieſem Streben durch Mittheilung bemerkenswerther,

tung“ wird bemüht bleiben,
Kreiſe an ſich zu feſſeln und bittet ihre zahlreichen Leſer,
intereſſanter Thatſachen freundlichſt zu unterſtützen.

Die „Jenaiſche Zei-

ſolgreichſte Verbreitung in Stadt und Land und wird bei größeren Aufträgen ſowie bei Wieder
Inſerate finden bei der großen Auflage der Jenaiſchen Zeitung“ unfſtreitig die wirkſamſte und er

holungen wie bisher entſprechender Rabatt gewährt.
Der viertelfährliche Abonnementspreis beträgt 2 Mart einſchließlich Poſtaufſchlag.

Beſtellungen bei den Poſtanſtalten recht bald machen zu wollen.rung eintritt, bitten wir,
Beſtellungen an.

Damit in der Zuſendung keine Stö
Alle Landbriefträger nehmen

Expedition der „Jenaiſchen Zeitung“.

zu 6 Plätzen,Jagdwagen hen
und ſolid, ſowie ein ſchöner Korb-
wagen (Panier) mit Dienerſitz, tief
und bequem, für Ponys paſſ., fern.
leichte Halbchaiſen, Naturholzw.,
kl. Ponywagen, Geſchirre c. empf.

billig C. Krause, Leipzig,
Windmühlgaſſe 11. [10008

Sack-Offerte.
Einmal gebrauchte Säcke, von

ihrem erſten Jnhalt (nicht Zucker)
gut gereinigt und wie neu, ganz
beſonders für Zucker-Export ver-
wendbar liefere jedes Quantum
bald oder per Abſchluß auf Zeit,
800 und 1000 Gramm ſchwer, zu
billigſten Preiſen. Ebenſo unter
halte für alle Producte, die per
Sack in Handel kommen, ſtets ein
reich ſortirtes Lager. [9699

S. Glücksohn, Berlin N.,
Schönhauſer-Alee 187.

Zur ſchuelleren Effectnirung
halte auch in Magdeburg großes
Lager.

St. lacobs- Tropfen.
Zur völligen und ſicheren

c Heilung aller Magen- undr Rervenleiden, felvſt ſolcher,
u die allen bisherigen Heilmitteln widerſtanden, ſpe

cien für chroniſchen Magen
catarrh, Magenſchwäche, Ko

53 J liten, Krampfe, ſchlechte Ver
dauung, Angſtaefühle, Herz
tlepfen, Kopfſchmerzen c.
Die St. Jncohs-Tropfen,
nach dein Recept der RBar-
tü wer-Monnrhedes griech.

h hloters Aetra aus 22de besten tieilpüanzen
des deſtiilirt, wevon jede

t nte als Heilmettel den erſten
t einnimmt, vedingt durch die Zuſam

rung dem GBevranch der Tropfen

Pr i Flaſche greße Flaſche
2 aegen Einſendeng ode
General-Denot M. Schulz Han

v Depöt:51

Sike ruese.
Löwen-Apotheke, Halle. Albert-
Apotheke E. Linke. Leipzig Wilh.
Knopf, Schönebeck b. Magdeburg

Georg Gelpke, Deſſau.
Hermann Müller, Weimar.
gfapotbefe, am Hauptmarkt, Go
tha. C. F. Dahms Com
mand -Str., Berlin.

Pinmache-Pssig
in der bekannten Güte hält beſtens

empfohlen [9350M. Waltsgott.

Suppen
condensirte in Tafelform

in 5 Sorten à 25 Pfg. die Tafel
zu 6 Teller Suppe, desgleichen

Neu! BResteSuppenwürze:
Suppenkräuter Extract aus der Fa-

brik von Rudolf Scheller
in Hildburghauſen empfehlen in

Halle: 9550Julius Bethge, B. Falke, Otto
Pallas, Paul Pallas, Aug. Peter, G.
Schnabel, Theodor Schneider, Wilh.
Schubert. Jn Giebichenſtein: C.
Scheibe. Vertreter Magnus Bauer.

Zur Saat empfehlen fol
gende Weizen-Sorten:

Shereff Square head,
VUrtoba,
Mainstay,
Mold's red Proleße,
Rivetts Grannen, (Rauh-

weizen) aus ausgeleſenen Aehren
gezüchtet,

Rivetts Grannen, directe
Nachzucht aus importirter Saat

und geben ab pro Tonne zu 170
Mark ab hier excluſive Sack.

Roßla (Harz), Station der
HalleCaſſeler Eiſenbahn.
Sschaeper Co.

(9937

80 Stück MutterG schafe zur Zucht ſehr
gut geeignet ſtehen

preiswerth zu verkaufen auf Ritter
ut Schloß Löbnitz bei Bitter-feld [9943Eine neumilchende KuhS mit dem Kalbe ſteht

zum Verkauf im Gute
Nr. 1 in Zellwitz. 110047

T DZDEine noch neue, 17, Mtr. breite,
9 reihige, Zimmermann'sehe

Drillmaſchine
iſt preiswerth zu verkaufen. Gefl.
Off. erb. sud J. St. 111 in der
Expedition der Saale Zeitung in

Halle. (9711GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Offene und geſuchteSche
Ein junger Landwirth findet

zum 1. October d. J. in meiner
Wirthſchaft Beſchäftigung.

Reflectanten wollen ſich direct
an mich wenden. [9895

Auleben b. Heringen
im September.

O. Schlickmann,
Verwalterfſtelle-Geſuch.
Ein militärfreier, mit guten

Zeugniſſen verſehener einundzwanzig-
jähriger Oeconomie Verwalter,
der höhere Schulen beſucht hat
und an Thätigkeit gewöhnt iſt,
ſucht unter beſcheidenen Beding-
ungen baldigſt anderweitige Stellung.

Gefällige Anfragen unter der
Chiffre E. P. befördert die Ex
pedition dieſes Blattes. [10054

Ein junger Verwalter, 22 Jahr
alt, mit guten Zeugniſſen ſucht ſo-

O e

fort oder ſpäter anderweitige
Stellung. Perſönliche Vorſtellung
kann erfolgen. Gehaltsan-
ſprüche Nebenſache. Offerten er-
bittet man an die Expedition der
Halliſchen Zeitung unter B. ein-
zuſenden. [10022

Ein herrſch. Kutſcher, gedienter
Kav., w. die Bedienung verſteht,
a z. 1. Okt. Stell. als Diener,

ottier od. Kutſcher. Derſ. iſt ge-
ſchickkt im Reit. u. Fahr. Gefl.
Off. L. K. 102 poſtl. Goſeck a/S.

Für ein 16jähr. Mädchen aus
guter Familie Peufion geſucht.

a. L. poſtlagernd.. [10033
Zum 1. Oktober d. J. wird auf

ein. Rittergute eine tüchtige Mamſell
geſucht. Leute Beköſtigung fällt
weg, Milch iſt ebenfalls verpachtet.
Offerten unter I. S. 4 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Cand. theol. und phil.
7. Sem., der bereits vielfach unter
richtet hat, wünſcht gegen Er-
theilung von Nachhilfeſtunden inHalle freie Wohnung bei größe-

ren Anſprüchen ev. noch geringes
Honorar. Offerten mit genauer
Angabe werden erbeten zub C.
Z. 8994 an J. Barck
Co. hier. [10048

Offerten sub O. I. Weilburg

Ritter
fähige
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nicht
von d
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